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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


70. Jahrgang 


Dienstag, 13. Januar 1931 


fir. 9 


Brogrammrede des Außenminiſters Jaleſli. 


die Verlräge mit deulſchland folen ralifizierk werden. 


Auf der geftrigen Sejmſitzung der Auslands: 
Proton fiert Außenminijter Zaleſti folgende 
Sie mmrede: 
it meinem letzten Bericht vor der Auslands: 
Mann ien des Sejm hatte ich ſchon verſchiedene 
ge e Gelegenheit, der öffentlichen einung 
ae meine Anſchauungen über . 
— jag iche Fragen der internationalen Politik 
Fej ruck zu geben. Die Gegenwart eignet ſich 
rd dazu, mit den Herren die internatio- 
mat age zu beurteilen, auf welcher eine ſchwere 
— gi 3 ſychi * laſtet. Ich ar 
n unjere Anſtrengungen auf verſchie⸗ 
nen Gebieten der e Beziehungen 


arſtellen und die Ziele beleuchten, nach denen 
A polnile Bontit fündig |trebt, jomie die 


r fie ſich bei Verwirklichung der 


die Richtlinien. 


ute vor Ihnen in der Ueberzeu⸗ 
€ jo wichti z N 7 

ng d ig für die erfolgreiche Vertre⸗ 

gebiet ift, Sein, j 


Ziele bedient. 


daß K die pol iige Boltik eh y ka 
die polnische Politik mehr denn 
un, Nie ia idierten Volkskräfte ſtützen 
fr Es genügt dies en Kammern vertreten 

rſchiedenheit der aA 
Für fel ee 

erbra wo es darum ging, 

den Gelüſten nach Antaſtung unſerer Nechte tle 


goriſch entgegenzuſtellen 
Ich möchte au, daB man ben der grund⸗ 
Legenden Richtlinien bewußt wäre, auf 
ſich die polniſche Staats vernunft ſtützt. 
anjweifelha ſtreben wir in unjerer inneren 
utwicklung nach immer jtärlerer Konjolidierung 
Fr ſtaatlichen Struktur und nach Vereini⸗ 


u bemerken, daß trotz der 


tiſchen zuungen da 
er G Beweiſe nt 


ng aller nationalen Kräfte zur Stärku 
torität und Macht des S — N 
ieſe konſequente Entwicklun g des polni⸗ 
n Staatsweſens ift das Ergebnis eines ge⸗ 
> Vol und ſtarken National efühls 
im go kes, das trotz zahlreicher Schwierigkeiten 
tole gates wiener nationalen Ideale den Pa⸗ 
b es PER: Machtent⸗ 
t ihm denn er eg wede haben, Polen 
Welt — Minen Platz unter den Völkern der 


die Friedenspolitik polens. 


brams, Wachſen dieſer inneren Kraft ge 

üben wir aber nach außen hin nur 4 2% 

Zufrichtiam gemeinſam mit allen Staaten, die 

Juſam a nach einer Feſtigung des friedlichen 

Wirklicenlebens der Völker jtreben, an der Ber- 
i ung dieſer hohen Ziele zu arbeiten. 

ch find daher al le Unterſtellungen, 


iprumlere Abſichten an eblig, im Wider: 
So 


ſind, der Sentien Mei⸗ 
ten gerade auf 


tgebnis der ti 
Bebürfnifie des . Ideale un 


Bevor ich da 

zu übergehe, Ihnen konkrete Maß⸗ 

ig aen unſerer mi vorzutragen, mochte 

Ai einigen Worten — gewiſſe Erſcheinungen 

en, die im Augenblid die internatio 
e Lage empfindlich belaſten. 


pfuchoſe. 


Wir ſind alle eugen einer Wi 
irtſchaftskriſe, 
iche der jajt alle Staaten erfaßt find, hoji PHH 
S ft in den politiſchen Beziehungen zwiſchen den 

aaten eine Sage, die ich mif der Anhäufig 
— tiokz Stimmungen im internatio- 
28 en Leben bezeichnen möchte. Die Wirtſchafts⸗ 
file, die vor allem in der A 
2 zutage tritt und eine unmittelbare Folge 
En Krieges ift, wirkt durch die Macht der 
wen auf das politiſche und ſoziale 
111 en in den einzelnen Staaten ein, indem ſie 
Unzufriedenheit weckt, die ſich nicht nur 
in den inneren Beziehungen äußert, ſondern auch 
auf internationalen Boden übergreift. 

Die Einwirkung der Wirtſchaftskriſe auf die 
politiſchen Beziehungen ſchafft ſchließlich eine ſee⸗ 
liſche Stimmung, in der jtatt die tatſäch⸗ 
lichen Urſachen der ſchweren Lage, in der wir 


leben, zu ſuchen, die in höherem oder geringerem 
Maße alle Völker ſpüren, in gewiſſen politiſchen 
Zentren Tendenzen auftreten, die eine Beſſerun 
der Lage im ge politiſcher Aenderungen au 
Koſten anderer Staaten erſtreben. Ich brauche 
wohl nicht die ganze Gefahr zu ſchildern, die eine 

Ihe Einſtellung in ſich birgt. Das wäre ein 


jo 
Weg. der zu noch größeren Wirren führte 0 


als den, deren Folgen die Welt jetzt nach zwölf 
Jahren verſpürt. 

Meine Herren, die Weltwirtſchaftskriſe iſt vor 
allen Dingen mit wirtſchaſtlichen Mitteln zu 
Futter indem man ſich dabei eines notwendigen 

aktors bedient, wie es das Gefühl des Ver⸗ 
trauens in den internationalen Beziehun⸗ 
gen iſt. 

3 liche Tendenzen, die danach jtreben, dieſes 
Ge ibt zu erſchüttern., bedrohen die Welt 
durch die Schaffung einer Atmoſphäre der Un: 


depreſſion. Sie ſchaffen eine in ihren Folgen 
gefährliche Pfychoſe. 


Wirtſchaftliche Annäherung. 


‚Da wir die Notwendigkeit einſehen, dieſer 
höchſt gefährlichen Erſcheinung wirkſam ent⸗ 
egenzuarbeiten, hat fi die polniſche Re- 
ierung nicht nur gern allen internationalen 
Maßnahmen chende ler die den Zweck verfol⸗ 
en, die beſtehende 8 tskriſe zu mildern, 
ſonzern jie hat auch die Initigtive er» 
griffen, um gewiſſe Regionalverſtändigungen 
einzugehen, die dem gleichen Ziele zuſtreben. 
Die Arbeiten an der internationalen wirt- 
wg de Annäherung auf dem Boden des Völ⸗ 
kerbundes befinden ſich gegenwärtig im Stadium, 
neue Wege und Mittel zu ſuchen, mit denen es 
möglich wäre, die Grundſätze der grundlegenden 
Wittſchaftskonferenz vom Jahre 1927 zu verwirk⸗ 


ſicherheit und einer noch tieferen Wirtſchafts⸗ lichen. 


Politijche Reflexionen. 


Polen und de 


Zur Zaleiti-Rede. — der Ralſchlag aus dem Weſten. — Polen und eine 
Anleihe — Franzöſiſches Inlereſſe für die Minderheitenfrage. — die 
Sorgen um Genf. — Um den deulſchen Reichsaußenminiſter. 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 


Berlin, 12. Januar. 


Die polniſche Antwort auf die Beſchwer⸗ 
den der deutſchen Minderheit und der deutſchen 
Regierung ijt in Genf eingetroffen. Während 
der genaue Inhalt der polniſchen Antwort noch 
unbekannt ijt, hielt Außenminiſter Zaleſti 
eine programmatiſche Rede im Sejm (Wir ver⸗ 
öffentlichen dieje heute. Red.), in der ér die Ein⸗ 
bringung des Liquidationsabfommens und des 
Handelsvertrages zur Ratifizierung als beſonders 
wichtig erachtet. 

Die deutſche Linkspreſſe ſieht in dieſer Maß⸗ 
nahme einen verſöhnenden Schritt Polens. 

n politiſchen Kreiſen führt man jedoch die 


polniſche Taktik auf einen Rat der Verbün⸗ V 


deten im Weſten zurück. Im Namen der 
neueſten Geldgeber der polniſchen Regierung. 
Ivar Kreuger und der Bank „Pays du Nord“ 


wird auf den eher antiruſſiſchen als anti⸗ h 


deutſchen Charakter der Vorbereitungen der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik hingewieſen. Die Differen⸗ 
zen Kreugers mit der Sowjetregierung und ſeine 
guten Beziehungen zu Deutſchland ſind bekannt. 

Wie man hier aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
ſoll am 30 d. Mits, in Warſchau einer der Diret- 
toren der franzöſiſchen Bank „Pays du Nord“ ein⸗ 
treffen, um mit einem Vertreter des N= 
Schneider⸗Creuzot an den abſchließenden Anleihe⸗ 
verhandlungen teilzunehmen. Es handelt ſich um 
eine Anleihe von einer Milliarde franz. Frank, 
die Polen gegen einen Pachtvertrag zur Aus⸗ 
beutung der fertigzuſtellenden Kohlenförderungs⸗ 
linie Kattowitz Edingen gewährt werden ſoll. 
Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß Frankreich hierdurch 
an Polen wieder ſtärker gebunden wird, und zwar 
im Korridorgebiet. 

Immerhin weiſen doch die letzten Nachrichten 
aus Frankreich darauf hin, daß ſich dort ein ſtarkes 
Intereſſe für die Minderheitsfragen zu regen be⸗ 
ginnt und daß auch die franzöſiſche Regierung 
entſchloſſen iſt, das Minderheitenproblem ernſt zu 
nehmen und dem deutſchen Wunſche nach Bil- 
dung eines Ausſchuſſes zuzuſtimmen. Das fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſche Finanzabkommen wird in den letz⸗ 
ten Tagen hier weit ruhiger angeſehen, als nach 
den Alarmmeldungen der erſten Tage. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wird feſtgeſtellt, daß von dem 

| Ergebnis der Genfer Beratungen die Stellung 
des deutſchen Außenminiſters Dr. Curtius ab- 
hängt, und wenn insbeſondere von ſeiten der 
Rechtspreſſe die Lage für Genf ußerſt peſſimiſtiſch 
geſchildert wird, ſo ſind hier ſicher Erwägungen 
maßgebend, die die Perſönlichteit des Außen⸗ 


miniſters betreffen, der jih in Rechtskreiſen keiner 


großen Beliebtheit erfreut. In der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ wird betont, daß es einiger⸗ 
maßen bedauerlich ſei, daß durch einen derartigen 
Standpunkt die Einheitlichkeit er deutſchen Dej- 
ſentlichteit gegenüber den außenpolitiſchen Vor⸗ 
gängen bedroht wird, und tatſächlich hat man 
aus den Angriffen der Rechtspreſſe gegen Dr. 
Curtius den Eindruck, daß es ihr gar nicht ſo 
unlieb wäre, wenn er einen Mißerſolg erzielte, 
der ge e zu ſeinem Sturze führen müßte. 
In Regierungskreiſen iſt man jedoch recht 
n in bezug auf Genf. Man ſtellt 
eſt, daß im allgemeinen die deutſchen Forderun⸗ 
gen ſo fundiert ſind, daß * ein gemeinſames 

orgehen Frankreichs und Englands in Genf 
praktiſch auf die Dauer an den Tatſachen aichts 
ändern könne. Aber man glaubt auch, daß dieſes 
Zusammengehen insbeſondere in der Minder⸗ 
eitenfrage ſchließlich doch nur zu einer 
größeren Ausſprache über die Probleme führen 
wird, und daß die Weſtmächte doch ſchließlich ge⸗ 
zwungen ſein werden, die Lage der deutſchen 
Minderheit wie der Minderheiten überhaupt zu 
berückſichtigen. 
daß, wenn auf der nä atstagung, wie mit 
Sicherheit zu erwarten iſt, die Minderheitenfrage 
durch den deutſchen Vorſtoß zum Zentralproblem 
von Genf wird, dies ſchon vom deutſchen Stand⸗ 
punkt aus als außerordentlich wichtige Tatſache 
zu betrachten iſt. 

ie ſchon angekündigt, wird die Minderheiten⸗ 

frage vielleicht das Kompenſationsobjekt 
zu einer Verſtändigung Deutſchlands mit den 
Weſtmächten werden, um ſo mehr, als bekanntlich 
von Deutſchland die Frage der Reviſion des 
Young ⸗Planes noch gar nicht offiziell in 
Angriff genommen ift. Die deutſche Regierung 
hat ſich für Genf mit Abſicht ganz auf die Min⸗ 
derheitenfrage beſchränkt, und der Außenminiſter 

r. Curtius wird höchſtens noch zur Abrüſtungs⸗ 
frage einige Worte ſagen. 1 a 

Soweit die Lage bisher zu überſehen iſt, ſind 
die Weſtmächte doch genötigt, in der Minderheiten⸗ 
frage Deutſchland entgegenzukommen, 
was auch Polen mit der Einbringung des Hans 
dels vertrages zur Ratifizierung und den 
ausführlichen Erklärungen zu den deutſchen Be⸗ 
ſchwerden zu zeigen ſcheint. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß man COEN dem Genfer Anti- 
reviſionslager durchaus den Ernſt der Lage ein- 
ſieht und zu einer Verſöhnung mit Deutichland, 
zumindeſt aber zu einer Glättung der Konflikte 
kommen will. aN 


und. 


ger ijt feſtzuſtellen, mi 
ften 


Bisher find auf dieſem Gebiete 2 Ab⸗ 
senenn und Verträge unterzeichnet 
worden, die aber bei der gegenwärtigen Wirt⸗ 
eee ſich vorläufig nicht alle in der Pingis 

urhführen lafen. Der Wert dieſer Ab⸗ 
MER ſteht aber unbeſtreitbar fejt, und ein 
Teil von ihnen iſt ſchon jetzt verbindlich 
oder wird in nächſter Zukunft verbindlich ſein. 

Im Einklang mit den oben erwähnten Richt⸗ 
linien hat die en — an der Feſt⸗ 
legung einer stohen n von Konventionen 
mitgearbeitet. Hier möchte ich auf die inter⸗ 
nationale Handelskonvention vom 24. März 19 
hinweiſen, die die Stabiliſierung der Zollſätze 
erſtrebt. 

Dieſe Konvention, deren Ziel ſich aus den 
grundlegenden Vorausſetzungen klar ergab, hai 
in deutlichſter Weile geaeigt, welch große Hinder- 
niſſe noch auf dem Wege zur Verwirklichung der 
rundlegenden Wirtſchaftsprinzipien liegen, jo: 
fern ſie die Milderung der Kriſe durch einen er⸗ 
leichterten internationalen Warenverkehr qum 
Zwecke haben. Dieſe Konvention hat tr s 
entſchiedenen Willens ihrer Verfaſſer eine 
von Staaten nicht davor zurückgehalten, Í- 
erhöhungen durchzuführen. Darum hat Polen 
ſich un nt geſehen, das erſchütterte z 
ew h i es 
Are eits gewi enderungen in- jei 
Bolitarije durchführte I 


Kn 
der 
Vereinf hung der 

nomiſche Statiſtik, endlich des 
Konvention über die Handels 
wir wiſſen u ii rund der Ver 
der Wirtſ ar r der Staaten 
Anwendun 


Brage die Größe der i 
en europäiſchen Staaten iſt. 


nen 
der 


arſchau und Bukaxeſt. Dieſe Beſpre⸗ 
chun en inaen in erſter Linie den Zweck, die land: 
wirt roduktion umzugeſtalten m er- 


folgreich zu machen, eine Einigun 
i diesen Erzeugnilien durch eins 

niſation erzielen und eine 

tige Konkurrenz beſeitigen. 

5 erg TE idee Nate lichung dieſ 

mitteln zu jehen, die l dieſes 

großen und 15 die Weltwirtſchaft ſo wichtigen 


ei⸗ 


Sehere Sipa 


Politik: 
Rede des Aussenministers Zaleski. 
Polen und Deutschland. 
Der Golassowitzer Prozess. 
Die Reichskanzlerreise. 


Wirtschaft: 
Die polnisch-griechischen Handels- 
besprechungen. 
Der Rückgang der polnischen 
Kohlenförderung. 


Sportbeilage: 
Sport in Südamerika. 
Die tägliche Uebungsstunde. 


f 


Planes macht. Die ganze Aktion hat den Zweck, 
die A in ſchwerer Kriſe befindliche Landwirt⸗ 
ſchaft zu heben und dadurch die Kaufkraft der ver⸗ 
armten Bevölkerung landwirtſchaftlichen 
Länder zu ſteigern. $ y 
Der Zweck dieſer Aktion ift aljo nicht nur die 
oi aftli Beſſerung der Länder mit land⸗ 
wirtſchaftlicher Struktur ſondern auch der ge⸗ 
wer betreibenden Länder. Stärkt doch die 
Beſſerung der Kaufkraft der Bevölkerung land⸗ 
wirtſchaftlicher Länder im großen Maße den Be⸗ 
darf dieſer Bevölkerung auf Gewerbeartikel in 
den gewerbetreibenden Ländern. p 


87 Verträge. 


Außer den Arbeiten DaS der Konferenzen, 
an denen die Vertreter verſchiedener Staaten teil- 
nahmen, hat die polniſche Politik in Anterhand⸗ 
lungen mit den einzelnen Staaten ihr Grund⸗ 
programm der Vertiefung und Erweiterung der 
Friedensarbeit mit einer möglichſt großen Staa⸗ 
1 verwirklicht. 87 Verträge, die in der 
letzten Zeit von Polen mit einer Anzahl von 
Staaten abgeſchloſſen worden find, und die die 
größten und verſchiedenſten Fragen aus dem 
wirtſchaftlichen und finanziellen Gebiet, aus dem 
Verkehrs⸗ und Rechtsweſen regeln. Dazu kom⸗ 
men die ſtändigen und konkreten Beſtrebungen 
der polniſchen Regierung g Bertiefung ihrer 
Beziehungen mit anderen Staaten, um in dieſer 
Weiſe ihrerſeits zum Aufbau dieſer erforderlichen 
gemeinſchaftlichen Arbeit der Nationen beizutra⸗ 
gen. Ich habe die Ehre, Ihnen einen Teil die⸗ 
ſer Verträge ſchon jetzt vorzulegen, mit der Bitte, 
die Ratifizierung vorzunehmen. Die übrigen 
Verträge werden in Bee: Zeit vorgelegt. Von 
diejen Verträgen möchte ich in erſter Linie vier: 
zehn Handelskonventionen oder Zuſatzprotokolle 
zu den vorher abgeſchloſſenen Konventionen mit 
Frankreich, Deutſchland, China, Portugal, Li⸗ 
tauen, N aber Perſien, Spanien, Aeg ten, 
Rumänien, jowie mit der Tſchechoſlowakei, Jugo⸗ 
lawien, Eſtland und Ungarn, ferner Veterinär⸗ 
konventionen mit Italien, Frankreich und Bel: 
gien erwähnen. Bei den einzelnen Anträgen 
und Rati e ſowie bei der 
Auseinanderſetzung, die auf Grund der Erläute⸗ 
rungen des Herrn Handels⸗ ſowie des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters erfolgt, werden die Herren die 
Möglichkeit haben, m im einzelnen mit den fon: 
kreten Beſchlüſſen der ei 

kannt zu machen und ihre 8 
lernen. ? 


Heute zitiere ich Ihnen in einzelnen Umriſſen 
nur die verſchiedenen Gruppen, der durch die 
polniſche Regierung in der letzten Zeit abgeſchloſ⸗ 
jenen internationalen Verſtändigungen, zur bej- 
ſeren Darſtellung, in wel jer Richtung die Be- 
mühungen der wirtſchaftlichen Auslandspolitit 
des Staates gingen. Von der neuen Handelskon⸗ 
vention mit Frankreich hatte ich ſchon die 
Ehre, Sie in allen Einzelheiten zu informieren. 
Dabei unterſtreiche ich die große Bedeutung für 
den engeren Zuſammenſchluß, der bei unſerer ge⸗ 
meinſamen Arbeit auch auf dieſem Gebiete mit 
unſeren ang Fele. nötig iſt. Ich kann mit 
Genugtuung feſtſtellen, da Ho unjere Beziehun⸗ 
gen immer mehr verbeſſern und immer mehr 
die Zeichen einer harmoniſchen Jufſammen⸗ 


der 


nen Verträge be⸗ 
edeutung kennen zu 


arbeit annehmen. 


der gute Wille Polens. 
1 E F. N Da 
tſchland aufzu⸗ 


benen Handelsvertrag mit 
halten. Ueber die einzelnen 3 der lang⸗ 
lungen über 


* 


lährigen und ſchwierigen Ver 
dieſen Vertrag hatte ich ſchon öfter Gelegenheit, 
meine Anſicht zu äußern. Mit der Unterzeichnun 
des Vertrages traten in der ae tspolitit 


unferes weſtlichen Nachbarn 0 aftoren in 
Erſcheinung, die die Grundlage dieſes Vertrages 
immer mehr verdichteten. Infolgedeſſen waren 


wir gezwungen, einige Verordnungen herauszu⸗ 
geben, die zur Wiederherſtellun P Ba Gleich⸗ 
wichts dienen ſollten, das durch die zielbewußten 
Hinzögerungen des Deutſchen Reiches aus der 
Ruhe gebracht war. Trotz dieſer e der Ver⸗ 
hältniſſe, die nicht unſeren Abſichten im 
Bereich der Feſtlegung der wichtigſten Grundlage 
des Vertrages 2 deſſen Hauptziel die 
Normung und Erleichterung des pegle ſeitigen 
Warenumſatzes zwiſchen Polen und Deutſchland 
war, hat ſich die polniſche Regierung dazu ent⸗ 
ſchieden, der ho Kammer die Ratifizierung 
des polniſch⸗deut chen Handelsabkommens vorzu⸗ 
legen, weil es zum ſtändigen Beſtreben der pol⸗ 
niſchen Regierung gehört, die Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und den anderen Staaten auf 
normale Grundlagen zu ſtellen. 


polen und deutſchland. 


Von dieſer ihrer grundſätzlichen Anſicht iſt die 
volniſche . trotz N nun 
windbar ſcheinender Schwierigkeiten * abge⸗ 
wichen und hat bei den Iangj gen hand» 
ei a er 3 ne ine i 

guten ens efert un romiſſe toj- 
jen, die für Beide Seiten annehmbar 1 — 55 
Trotz zahlreicher Stimmen, die häufig im deutſch⸗ 
polniſchen Zollkrieg einzig und allein gewiſſe Vor⸗ 
teile für die Selbſtändigkeit unſeres Wirtſchafts⸗ 
organismus ſahen, ſtand die polniſche Regierung 
auf dem Standpunkt, daß dieſer unmoraliſche 
Stand pita zwei Staaten, die ſich unter ſo 
vielen Wirtſchaftsgeſichtspunkten ſeitig ver⸗ 
vollſtändigen, nicht lange ohne S für beide 
Seiten ſein kann. Aus ähnlichen Motiven wandte 
ſich die polniſche Regierung an Deutſchland, um 
eine Verſchärfung des Zollkrieges zu vermeiden, 
mit dem Vorſchlag, das deut ung che Holz: 
abkommen bis zum Inkrafttreten des Handesver⸗ 
trages zu verlängern. Es iſt nicht unſere Schuld, 
daß durch Nichtannahme dieſes Vorſchlages die 
vorläufige polniſch⸗deutſche Zuſammenarbeit auf 
dieſem Wirtſchaftsgebiet unterbrochen wurde. Das 
irtſchaftsleben, wenn man es vom Geſichtspunkt 
der Stellung des betreffenden Staates zu dem 
anderen betrachtet, hat die . daß 
s eine breite Zuſammengehörigkeit der einzelnen 
nander verflechtenden Intereſſen zeigt. Dieſen 
Handelsgrundſatz muß die Vertragspolitit im 
weiten Maße berüdiichtigen. Deshalb ijt, eine 
Reihe der oben erwähnten Handelskonventionen 
hinfihtlih der Wirkung ihrer Beltimmungen mit: 


Poſener Tageblatt = 


einander verbunden und bildet im gewiſſen Sinne 
eine ſich gegenſeitig ergänzende Ganzheit. 

ch bemerke noch, daß die polniſche Regierung 
in Berückſichtigung der Intereſſen unſerer durch 
die gegenwärtige Kriſe ſchwer heimgeſuchten Land⸗ 
wirtſchaft energiſche Bemühungen gemacht hat, 
um vertragliche Erleichterungen für den Export 
unſerer Zuchtproduktion zu ſchaffen. 

Dieſe Bemühungen ſind ſowohl in der aktiven 
Mitarbeit unſerer Delegation in Genf, bei der 
Realifierung der Grundſätze der internationalen 
verpflichtenden Veterinärvorſchriften, als auch in 
den unmittelbaren Beziehungen zu anderen Staa⸗ 
ten, wovon die von uns abgeſchloſſenen beider⸗ 
ſeitigen Veterinärkonventionen zeugen, zum Aus⸗ 
druck gekommen. 

Nachdem Miniſter Zaleſki noch die Frage des 
Holzvertrages mit Deutſchland kurz ſtreifte und 
auf verſchiedene andere Fragen betreffs der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit mit anderen Staaten 
einging, wandte er ſich der Frage der 


internationalen Politik 


zu. Auf die Bemühungen der Staatsmänner, um 
den Frieden Europas hinweiſend, erklärte Zaleiti, 
daß auch Polen ſtets an der Durchführung dieſer 
Pläne mitgearbeitet habe. Das laufende Jahr 
werde ein Zeitabſchnitt anſtrengender Arbeit zur 
Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz ſein. Polen 
tehe der Abrüſtungsaktion ſympathiſch gegenüber. 

njer größter Wunſch jei, daß eine allgemeine 
und weitgehende Herabſetzung der Kriegsrüſtun⸗ 
gen eintrete, dies aber nur unter der Bedingung, 
daß durch die Rüſtungseinſchränkungen Polens 
Sicherheit in keiner Weiſe gefährdet würde. Polen 
habe zwar den Kellogg⸗Pakt, der eine finanzielle 
Hilfe für einen bedrohten Staat vorſehe, unter⸗ 
zeichnet, doch biete dieſer Vertrag noch teine effet- 
tive Sicherheit, die eine bedeutende Herabſetzung 
des gegenwärtigen Rüſtungsſtandes ermöglichen 
würde. Wir find Zeugen eines ganz beunruhi⸗ 
genden Anwachſens des aggreſſiven Nationalis⸗ 
mus in bedeutenden Volksgruppen. Unter ſolchen 
Bedingungen darf ſich niemand wundern, wenn 
wir alle überaus radikale Abrüſtungsvorſchläge 
ablehnen. 


ur 

Frage der nationalen Minderheiten 
führte der Miniſter folgendes aus: „Nun möchte 
ch noch Ihre beſondere Aufmerkſamkeit auf die 
im gegenwärtigen Augenblick ſo aktuelle an 
der nationalen Minderheiten lenken. Der Stand- 
punkt Polens in dieſer Frage, die ich ſchon wieder⸗ 
holt auf internationalem Gebiet vertreten habe, 
pent dahin, daß den Minderheiten volle Freiheit 


ür die Entfaltung ihrer nationalen, religiöſen 


und kulturellen Beſtrebungen zugeſichert werden 
müſſe. Dieſer Standpunkt beruht nicht nur auf 
der alten polniſchen Tradition auf dieſem Gebiet. 
ſondern wird auch von der Sorge um das Los 
unſerer Brüder, die ſich außerhalb der yon 
unſeres Landes befinden, geleitet. Aus dieſen 
Erwägungen heraus ſtehen wir auf dem Stand⸗ 
punkt der loyalen Erfüllung der Beſtimmungen, 
die in den übernommenen internationalen Ver⸗ 
pflichtungen enthalten ſind. Ich muß bei dieſer 
Gelegenheit jedoch mit aller Entſchiedenheit feſt⸗ 
— 5 daß ſich die polniſche Regierung jeglichen 
erſuchen, die Minderheitenfrage zur Verfolgung 
anderer und ſtaatsfeindlicher Ziele zu gebrauchen, 
mit allex Energie und Entſchiedenheit widerſetzen 
werde. Leider ſtehen wir wiederum vor einem 
Auftreten unſeres weſtlichen Nachbarn in der 
Minderheitenfrage, welches durch die Form und 
die Mittel, deren man ſich bedient, von der rein 
ſachlichen Plattform auf ein allgemein⸗politiſches 
Gebiet überzugehen ſcheint. Neider ob eine 
ſolche Taktit im Intereſſe der Minderheiten ſelbſt 
und ihres friedlichen Zuſamenlebens mit der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung liegt. Was könnte man an⸗ 
deres erwarten, als daß das polniſche Volt die 
ſtändigen Angriffe der anderen Seite recht ſchmerz⸗ 
lich empfindet, die gerichtet ſind gegen alles, was 
polniſch it (2, die den Zweck haben, die Auto⸗ 
rität Polens in der Welt zu ſchwächen und zu 
untergraben (??) und die, was noch ſchlimmer iſt, 
gegen die an aree unjeres Staates a ger 
richtet find. Wir legen viel Geduld und kaltes 
Blut an den Tag, doch darf nicht vergeſſen wer⸗ 
den, daß derjenige, welcher auf der einen Seite 
het, von der anderen Seite feine Liebe erwarten 
ann, 


Unſeren Standpunkt haben wir in der dem 
Völkerbund überſandten Note dargelegt. Die 
Mitglieder des Völkerbundsrats werden daraus 
den tatſächlichen Stand der Dinge, die auf Grund 
ee Unterſuchungen der maßgebenden 
tellen feſtgeſtellt wurden, als auch die im Zu⸗ 
ſammenhang damit getroffenen Maßnahmen der 
polniſchen Regierung erfahren. Aus unſerer 
Antwort geht das Beſtreben Polens, eine lonale 
Klärung der Lage herbeizuführen, alle Urſachen 
zu Reibungen oder Mißverſtändniſſen zwiſchen 
der polniſchen Bevölkerung und den Minder⸗ 
heiten zu e klar hervor. Aehnlich wie 
auf anderen Gebieten, ſo ſchreiten wir auch in 
dieſem Falle in unſerer Außenpolitik auf der 
Linie der aufrichtigen internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit. In Erkennung und Verantwortung 
ſowie im Bewußtſein der auf eine einheitliche 


eee des geſamten Volkes geſtützten 


raft werden wir nicht aufhören, unſere Be- 
mühungen um die Beſſerung der Beziehungen 
zu unſerem weſtlichen Nachbarn fortzuſetzen.“ 


Die Reiſe durch Oberſchleſien. 


Gegen gewiſſenloſe Agilalion 


Der deutſche Reichskanzler erklärt. 


; „morgen ilt der Reichskanzler mi 
feiner fee mereen Ratibor An mach . ee 
gefahren, wo die Beſprechung über die Lage 
Oberſchleſiens und die Veſichtigung oberſchleſi⸗ 
ſcher Siedlungseinrichtungen fortgeſetzt wurden. 
Im Anſchluß daran begibt ſich der Kanzler nach 
Niederſchleſien, und zwar zuerſt nach der 
Grafſchaft Glatz, ſodann nach dem Waldenburger 
Induſtriegebiet und Aien nach Breslau, wo 
er abends eintrifft. Hier findet ein Empfang 
durch die Stadt im Rathaus und durch die Proz 
vinz im Oberpräſidium ſtatt. Im Anſchluß an 
eſtrigen Beſprechungen in Ratibor hielt Dr. 

rüning noch eine ſehr ernſte Rede, in der 
er u. a. ausführte, daß in Oberſchleſien neben 
einer Induſtriekriſe auch eine Landwirtſchafts⸗ 
kriſe herrſche, die größer als in den übrigen Lan⸗ 
desteilen ſei. 

Da mit zollpolitiſchen Maßnahmen allein der 
Landwirtſchaft, die die ee jeder wirt⸗ 
kaa] oa Geſundung des größten Teils der 
eutſchen Grenzmark bleiben müſſe, nicht gehol⸗ 
fen werden könne, müſſe man andere Wege, zum 
Beiſpiel die . n, gehen. Die 
verſchiedenen Kreditinſtitute müßten nach einem 
gemeinſamen Plan arbeiten. Zum Erfolg ſeien 
viele 1 notwendig, die die Landwirt⸗ 
ſchaft aus ſi hr heraus durchführen 
könne, zum Beiſpiel größere Planmäßigkeit in 
der Produktion. 

Wenn die Landwirtſchaft jetzt Illuſions⸗ und 
1 treibe, würde das für ſie das 
Allerſchlimmſte ſein, was man ſich denken könne. 

Nach der Konſolidierung der Finanzen von 
Neich und Ländern müßte ein angemeſſener 
Laſtenausgleich verſucht werden, und zwar 
vom geſamtwirtſchaftlichen Standpunkte aus. Re⸗ 
pte, wie man durch Patentlöſung der unge⸗ 
ek Schwierigkeiten Herr werden könnte, gebe 


es genug. 
Wenn ia alle Parteiführer dem Volk reſtlos 
ſagen über das, was iſt und was 
möglich ſei, dann ſehe er keine Rettung. 

Wir müßten hinaus aus der Situation, hin 
zur Verantwortlichkeit in allen Bevöl- 
ierungskreiſen. Dann werde es gelingen, ganz 
weittragende Maßnahmen in den näch⸗ 
ten Jahren zu treffen. Die Verſagung der 
Mittel für das im Sommer auf fünf Jahre 
fertiggeſtellte Ditprogramm hätte da: 
zu geführt, daß alle dieſe weitſchauenden Dinge 
nur zu einem geringen Teil hätten durchgeführt 
werden können. d 

Die Panitſtimmung in der Bevölkerung, 
hervorgerufen durch eine gewiſſenloſe Agi⸗ 
tation, habe dazu geführt, daß Staat und 
Wirtſchaft monatelang in dieſem Herbſt und Win⸗ 
ter zwiſchen Sein und Nichtſein geſchwebt 
hätten. Bisher habe das verſchwiegen werden 
müſſen. Aber jetzt müſſe man es ausipredjen. Er 
könne jeiner Verantwortung nur weiter tragen, 
wenn es möglich ſei, dem deutſchen Volke den 
Sinn für Wahrheit wieder beizubringen. 

* 


Ueber die Reife des deutſchen Reichskanzlers 
wird noch ergänzend berichtet. daß infolge der 


Agitation radikaler Parteien — es 
um Komfnuniſten und Nationalſozialiſten — es 
in verſchiedenen Orten zu regierungsfeindlichen 
Kundgebungen gekommen ſei. In Oppeln wurde 
das Auto des Reichskanzlers mit Steinen bewor⸗ 
fen, wobei eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen wor⸗ 
den iſt. Da die Limouſine nichtſplitterndes Glas 
hatte, wurde niemand verletzt. Die Polizei griff 
energiſch ein und zerſtreute die verhetzten Demon⸗ 
ſtranten. Ein Teil der polniſchen Preſſe benutzt 
dieſe Kundgebungen zu ſchadenfrohen Bemerkun⸗ 
gen, und der „Nowy Kurier“ tut ſich ganz beſon⸗ 
ders hervor. Auf alle dieſe Anpöbeleien näher 
einzugehen, lohnt nicht, zumal alles maßlos 
übertrieben wird. Wenn dieſe Preſſe alles 
jo darzuſtellen ſucht, als ob die Kanzlerreiſe nichts 
weiter fei als ein Fiasko, das Polen zeige, wie 
das oberſchleſiſche Volk unzufrieden fei unter 
deutſcher Herrſchaft, ſo iſt das eine ganz falſche 
Darſtellung, die nur die Unkenntnis zeigt. Die 
wirtſchaftliche Not und die Arbeitsloſigkeit, der 
Druck von allen Seiten macht die Menſchen unge⸗ 
duldig, u die radikale Agitation hat dann ſo⸗ 
fort ein Feld zur Betätigung, das im höchſten 
Grade verhängnisvoll iſt. Der Reichskanzler hat 
darum auch deutlich genug in ſeiner Anſprache 
dieſer Lage Ausdruck gegeben. 
Die Oſtreiſe beendet, 

Berlin, 12. Januar. (R.) Der Reichskanzler 
hat feine Oſtreiſe mit einem Beſuch der nieder: 
ſchleſiſchen Grenzgebiet geſtern abgeſchloſſen. In 
allen Orten, die der Reichskanzler beſuchte, fanden 
Beſprechungen ſtatt, bei denen die Landräte, die 
Vertreter der Kommunen ſowie Vertreter der 
Wirtſchaft über die ſchwierigen Verhältniſſe in 
ihren Gebieten Bericht erſtatteten und um bal⸗ 
bie Dulfemaßnahmen baten. Den Endpunkt der 
Oſtreiſe bildete die Stadt Grünberg. Hier 
faßte Reichsminiſter Treviranus noch ein⸗ 
mal in einer kurzen Rede Zweck und Ziel der 
Oſthilfe zuſammen. Dabei wandte ſich Mi⸗ 
niſter Treviranus auch Dagegen, daß an der bes 
ſchleunigten Durchführung der Oſtreiſe Kritik ge 
übt worden ſei. Die Reichsregierung habe zurzeit 
ſo piele dringende Aufgaben zu erfüllen, daß es 
völlig unmöglich geweſen fei. noch mehr als eine 
ganze Woche für die Oſtreiſe in Anſpruch zu nehs 
men. Reichskanzler Dr. Brüning dankte dem 
Reichsbankpräſidenten, dem Generalſekretär der 
Reichsbahn ſowie den Vertretern der preußiſchen 
Staatsregierung und dem Reichsfinanzminiſter für 
deren tatkräftige gr ang in während der Reife. 
Der Reichskanzler wies ferner darauf hin, daß 
in den nächſten Wochen und Monaten Entſchei⸗ 
en von größter ne zu treffen feien. 
Es fei jetzt nicht die Zeit für erzagtheit und für 
Schwarzſeherei, vielmehr erfordere die Stunde die 
Erkenntnis von Wahrheit und Wirklichkeit ſowie 
die Abkehr von leeren Phraſen. Der Kanzler for⸗ 
derte ſchließlich dazu auf, mit der Reichsregierung 
zuſammenzuarbeiten. nn werde es gelingen, 
die Not im deutſchen Oſten zu überwinden. —. — 
8 Uhr abends erfolgte die Abfahrt nach Berlin, 
wo der Reichskanzler und die übrigen Teilnehmer 
an der Oſtreiſe geſtern abend gegen 11 Uhr ein⸗ 
trafen. 


handelt ſich Leb 


Polens Aufgabe in Genf, 


Deutſchlands Einfluß. 

Die „Gazeta Polſta“ ſchreibt von der Aufgabe 
der polnischen Delegation in Genf: 

„Die Aufgabe unjerer Delegation auf der kom⸗ 
menden 3 wird nicht leicht ſein. 
wenn wir bedenken, welch große Beziehun⸗ 
gen die Deutſchen ir internationalem 
Boden haben namentlich in der angelſächſiſchen 
Welt, und wie elaſtiſch und reich ausge⸗ 
ſtattet (22) ihre Propaganda ijt, die dorthin 
reicht, wohin ſich die Wahrheit über Polen noch 
lange + einen Weg wird bahnen mijjen. 

Das ſieht paradox aus, aber es ijt Tatſache. 
daß in dieſem Falle unſer wertvollſter Verbün⸗ 
dete die Deutſchen ſelbſt ſind, die fortwährend die 
wahren Ziele ihrer antipolniſchen Beſchwerden 
demaskieren, indem fte der Welt zeigen, daß 
es hierbei nicht ſo viel um das Schickſal der 
deutſchen Minderheit geht, als um eine große 
Attion der Untergrabung der Fundamente 
des heutigen nr in der die Beſchwerder 
nur eine e piſodenhafte Rolle ſpielen.“ 


r 


Kommentare. 


(Pat.) Der „Kurjer 
timmen der deut⸗ 


legenheit, um 
zu beweiſen. Red. „P 
agen die engußhe 


würde im gleichen Fall die polniſche Preſſe ſchrei⸗ 
ven? Red.) 


Neue Opfer der Kirchen⸗ 
verfolgung in der Sowjetunion. 
Zwei lutheriſche Geiſtliche erſchoſſen. 


Nach ſoeben eingetroffenen zuverläſſigen Mel⸗ 
dungen nimmt die Kirchen verfolgung in 
der Sowjetunion auch gegenüber der lutheriſchen 
Kirche in den ſchlimmſten Formen if- 
ren Fortgang. Beſonders drückend iſt die 
Lage in Wei ir Te d. h. in den Städten Gmo- 
lenſk, Witebſt, Minſt, Polozt und Mohilew mit 
ihrer Umgebung. In dieſem rieſigen Gebiet iſt 
in den letzten drei alles kirchliche 
eben verwüſtet worden. Von den zwe 
ſtändigen evangeliſchen Geistlichen, die im 
Amte waren, ift der eine, Paftor Schwalbe⸗ 
Smolenſk, bereits am 30. Sepetmber wegen an⸗ 
eblicher „kontrarevolutionärer“ Gefinnung er⸗ 
fh oſſen worden. Der andere mußte unter den 
Drohungen der G. P. U. in der Nacht flüchten. 
Auch die Tätigkeit der Reiſeprediger ift unter: 
bunden. Sämtliche lutheriſchen Kirchen und Bet⸗ 
häuſer in Weißrußland ſind enteignet und für 
weltliche Zwecke beſchlagnahmt. Nach verbürgten 
Nachrichten iſt ferner im Dezember ein jüngerer 
Geiſtlicher, der Propſtei⸗Adjunkt Kaufmann. 
im Nordkaukaſus 3 worden. Ueber die 
näheren Umſtände des Mordes iſt noch nichts be⸗ 
kannt. Ein hochbetagter emeritierter Geiſtlicher 
iſt als „ſchädliches Element“ verhaftet worden. 


Schulverhältniſſe in Sowjetrußland. 


Mit dem bekannten Dekret vom 12. Auguſt iſt 
auch in Sowjetrußland der allgemeine 
Schulzwang eingeführt worden. Bereits mit 
Beginn des Schuljahres 1930/31 jollte mit dem 
Pflichtbeſuch der 5 10 ke aller Kinder im 
Alter von 8, 9 und 10 Jahren begonnen werden. 
Gleichzeitig ſollten auch Kinder zwiſchen 11 und 
15 Jahren, welche die Volksſchule nicht beſucht 
haben, in beſonderen (noch zu ſchaffenden!) An⸗ 
ſtalten im Laufe von ein bis zwei Jahren Unter⸗ 
richt erhalten. Im Vergleich mit dem Programm. 
mit welchem die Kommuniſten in Rußland bei 
ihrer Machtergreifung auf dem Gebiet der Schul⸗ 
bildung auftraten, iſt dies Dekret ziemlich be⸗ 
ſcheiden. "linie, fteht die neue Verfügung nur 


auf dem pier. Selbſt der Sowfetpreſſe er: 
ſcheint die Verwirklichung dieſer Maßnahme ſehr 
zweifelhaft. Nach der „Isweſtja“ müßten 58 900 
neue Klaſſen eröffnet, 50600 neue Lehrer aus: 
gebildet und ernannt, zirka 750 Millionen Rubel 
ausgegeben werden. Der offizielle Schulzwang 
kann aber als gefährliche Waffe dort angewandt 
werden, wo man Kinder, die von den Eltern bis⸗ 
er dem entſittlichenden Einfluß der Sowjetſchule 
erngehalten wurden, unter dieſen Ih brin⸗ 
gen will. Eine ganze Reihe von Preſſenachrichten 
weiſen darauf hin, daß im ganzen Schulweſen 
eine für weſteuropäiſche Verhältniſſe beiſpielloſe 
Desorganiſation eingeriſſen iſt. Ueberhaupt hat 
das Erziehungsiyjtem in der Sowjetunion jhon 
jetzt zu einem Sinken des geiſtigen Niveaus in 
allen Schulen Rußlands von der Volksſchule an- 
gefangen bis zur Univerſität geführt. 


„Der jugendliche Goltloſe“. 
Unter dieſem Titel hat das Zentralkomitee der 
Jugendverbände in Rußland beſchloſſen. ein 
neues Gottloſenblatt herauszugeben, das 
in Maſſen verbreitet werden ſoll. Moskauer 
Zeitungen haben das Erſcheinen dieſes Blattes 
unter der Ueberſchrift „Ein neuer Organiſator 
des Kampfes an der religionsfeindlichen Front“ 
angekündigt. Als die beſondere Aufgabe der Neu⸗ 
Sugen, wird die Schaffung einer organilierten 


ugend, numentlih unter den Schülern, zum 
ampf ir die Religion als den Feind des 
lozigliſtiſchen Umbaus des Räteſtaates bezeichnet. 
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Ueber eins der beliebteſien Poſener Kaffees 


Kleine Erinnerungen eines Muſikers. 
Lieber 


Freund! Du fürchteſt i i i i 
ei nd! umſonſt, daß dies] den Paftor von der einen Kirche, der vom Scheitel 
ri ijt, in dem ich als alter Poſener mein bis N Künſtler ijt, einer der beiten Diri- 
eilen eg den ge 8 ber genten, die 1 8 elernt ha ei Grü 9 Sie 
enn iß, davon haſt Du und ich längſt ihn und ſeine Söhne ſchön, wenn Sie nach Poſen 
à IE wil O . 3 Coenio $r deutſchen Generaitsnfat, 
ae, bi Dir heute eine kleine Geſchichte er- bei dem ich oft genug geipielt habe. — Wiſſen Sie, 
der letzt ie mir vor wenigen Wochen an einem es hat mir eigentlich nirgends ſo ut gefallen wie 
Wir en warmen Tage paſſiert iſt. in Poſen. Aber nirgends wurde ich auch ſo ſchlecht 
lokal matten in dem ſchönen, ſchattigen Garten⸗ behandelt, und das me ae was heißen, denn 
chen Meines Freundes mit dem diden halländi- ich habe in allen großen tädten zwiſchen Mosta 
a Pelmeiiter das Ende feiner Spielzeit be» | und Paris mufiziert. — Gie peren io 22 i 
mit einge entftnſt dich feiner gewiß: er trug gan leidlich deutſch 1 8 ta elle utter- 
%%% Saaren yael Delie, De 

au „ , 
Pom neier * — * er ihn eben erſt ni ‘t poini e Ich . Une 55 a. 
al ſtie 5 FOR eutſch. — Als ich einem von ihnen im ufe 
detrunken G n e e eines ſehr netten und luſtigen Abends mal etwas 
1 t, M i 
zutſcher Brocken einen der unliberjegbaren pol- auf deutih aurief, 28 e e ouf e 
Agen Flüche aus, dem er einen der noch fü l „und beſchimpfte mig. 3o, e ae Baga ee 
cheren ruſſiſchen anhängte ichter⸗ gemütlicher Kerl, aber alles laß ich mir auch nicht 
a, und damit ging = 3 . gefallen. — Jedenfalls war das das nicht allzu 
Was verſtehen eng os. Ich Jragte nämlich: fröhliche Ende meiner ſonſt fo netten Poſener 
denken Sie, Jünglin gps poinijh?“ — „Ra, was Tätigkeit. Wiſſen Sie, tein Bolt Europas ift jo 
genug in kene id dan Ich war doch lange ungleichmäßig in ſeinen Gefühlen und ſeinen 
„Sie le * Und dann erzählte er: Charakteren wie das der Polen. Ueberall weiß 
nen Plat) men doch das Kaffee... an dem jö- man, womit man zu rechnen hat, bei den Polen, 
Das war, Sire, ine Jaane Jag ae decke babe Sie meinte der Dollänber, und ic gebe es Dir 
Sire, 3 e habe as meinte der nder, f 

den —.— die dort verkehrten. Beſonders mit |getreuli weiter und möchte auf dieſem Wege 
N agen 6 22 popen 5275 gem aae an alle 1 air Gerunde 
du u X. n : faſt auf beſtellen. alles gen a 5 er 
jeden yo ja, wenn die damen (und fie famen | es erzählte und ich Dir weiterberichte, weiß ich 
wenn wi end), dann ging's erft los. Willen Sie, nicht, denn fo 'n Mufiter erlebt viel, und wir 
der was — der Mufit jeben, daß jemand da ift, hatten ſchon ziemlich viel e als wir auf 
macht es mon der edlen Muſika verſteht, dann Poſen zu ſprechen kamen. Aber jo ungefähr wird 
da find, dir erſt Spaß. So lange bloß Menſchen es ſchon richtig fein, denn mein Freund meinte 
Muſik vi rs unterhalten jein wollen, iſt unfere | jpäter, daß der Holländer die Wahrheit liebte. — 
mehr als ein gutes Handwerk Aber Ich gebe Dir dies kleine Geſchichtchen zu beliebi⸗ 


ſo : h e 
15 er Verwendung weiter. Zum mindeſten wird es 


n 
verſtehen 8 eute da ſind, die was vom Spielen 


dann wi ie wirklich zuhören und mitgehen, Di önlich intereſſiere 
= rd n, Dich perſönlich intereſſieren. 
Studenten kalen Handwerk zur Kunſt. — Sa, die] Ich bin Dein alter Spießgeſelle 4. E. 


er, nten mich alle. Da war jo 'n lan⸗ 

fi tapiat, tennen 805 den? Und wi war da Wir teilen dieſen uns freundlicherweiſe zur 

mmer grinſte er der 'n bißchen kleiner war und Verfügung geſtellten Brief gern unſeren Leſern 

ich kannte i n nettes Bürſchchen — Tja, eigent⸗ mit. Gewiß wird der eine oder andere ſich dieſes 
ch ja alle muſikliebenden Pofener: Holländers erinnern. Die Redaktion. 


Srotoſchin = 
—— Das Gericht fällte ein freiſprechendes Urteil, 
H Wegen Me da die Ausſagen der Zeugen die Behau tangar 
der hieſigen M eineids wurde der Wächter des Stadtverordnetenvorſtehers Swietlik eſtã 
am vergan en Ren B., während der haben und S. als Vorſteher des Stadtparlaments 
der Strafta en Freitag vo jogenen Verhandlung |das Reit hatte, die gefaßte Refolution mit den 
un ve ammer 122 richt Kroto- Beſchuldigungen f 
enge rhaftet und ſofort abgeführt B. trat als Anſchließend re ejen Pr 
Kissen ur. SRS Verhandlung gegen einen Wild- zweite renbeleidigungstlag 
1 8 ae neten Falkiewicz contra Czyſzewſti ſtatt. Cz. 
S Kit Opferder Glätte. Eine gewiſſe Frau wurde mit 50 zk Strafe verurteilt. Gegen beide 
Jürit am 7. d. Mis. auf dem Trottoir der Urteile hat Cz. Einſpruch erhoben. 
Vein Prahe infolge der Glätte und brach das [] Männerturnverein. In ſeiner letzten 
Na Di Dieſe Angelegenheit wird ein gerichtliches Sißung beſchloß der Vorſtand des M. T.V., fein 
Hause l haben, da der Hausbeſitzer, vor deſſen biestähriges Stiftungsfeſt in Form eines Masten- 
bezahlen wil e geſchah, die Arzt⸗Koſten nicht balles am 24. 1. im Schützenhauſe zu begehen. 


tippe- und Angine-Erfrant Liſſ 
me De ı ngine⸗ Erkrankungen. a 
Magen lih in unſerer Stadt in erſchreckenden T7 . s ; 
Famiii Es find Fälle vorhanden, wo ſämtliche k. Unvorſichtiger Schütze Zu einer 
ſeglicher Meder bettlägerig ſind und fol edeſſen Halenjagd auf einem nahegelegenen Gute 
S Pflege entbehren. Es empfiehlt fih Des- | wurde der Treiber Slz von einem Schützen ange⸗ 
Kopf. nor den Vorboten dieſer Krankheiten — |Ihoflen. Er erhielt die ganze Schrotladung in 
ärztliche nd Haleſchmerzen — ſobald als möglich die Beine und mußte in das hieſige St. Joſef⸗ 
4 Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Krankenhaus eingeliefert werden. Sein Zuſtand 
dem 18 d em Konzertſaal. Am Sonntag, iſt jedoch nicht beſorgniserregend. 
das 2 z d. Mis., veranftaltet unſere Militärkapelle k. Folgen des Glatteijes. Infolge 
des kürzlich hier herrſchenden Glatteiſes ſtürzte 
eine Arbeiterin auf dem Gute Zaborowo jo un: 
glücklich, daß ſie ſich einen Schulterbeinbruch zu⸗ 


Aboennementskonzert im Saale des Schützen⸗ 
er auch u begrüßen iſt diesmal das Auftreten 
zog und ebenfalls in das St. Joſef⸗Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. 


Fräulein m slande berühmten Violinvirtuoſin, 
k. Männer⸗Turnverein. Geſtern wurde 


niawfki zrejber, die das 2. Konzert aus Wie⸗ 
Rapel Ob. 22 mit Begleitung der geſamten 
an dieſer Stelle berichtet, daß das diesjährige 
Stiftungsfeſt es M. T. V. am 17. d. Mts. ſtatt⸗ 


Y 


e 
karten . Vortrag bringen wird. Eintritts⸗ 
vorher zuerden durch ein Mitglied der Kapelle 
ermäßigten Preiſe 2 Drittel des Nor⸗ 


malprei l 

kaſſe win vertrieben, Der Preis an der Abend- findet. Weil jedoch die Schützengilde den Schützen⸗ 
gt 2 zl. hausſaal für eigene Zwecke benötigt, mußte das 

Rawit ch Fejt nochmals verſchoben werden. Es foll erft im 

— April ſtattfinden. — In der kommenden Zeit fin⸗ 


den die Turnübungen für alle Riegen nur ein⸗ 
mal in der Woche, und zwar am Donnerstag 


3 z 
Am Agen Senſationsprozeſſe Schmutzige Wäſche.“ 
abend, in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. 


verhandelt Freitag wurde hie über zwei Klagen 
In dem auf die berechtigtes Aufſehen erregten. 
Bürgern en Beleidigungsprozeß, den der frühere 
— unjerer Stadt, Czyſzewſki (ſpäter 
meiſter in rdneter und jetzt wohlbeſtallter Bürger⸗ 
vorſteher e rätz), gegen den Stadtverordneten⸗ 
ganze Swietlik angeſtrengt hatte, wurde die 
waltung mutzwäſche“ der damaligen Stadtper⸗ 
ſtügt fi 0 wieder ans Tageslicht gezogen. Die Klage 
ment in Ant eine Reſolution, die das Stadtparla⸗ 
inanzien nbetracht der erſchreckend zunehmenden 
zyſzew 115 Mißſtände unter der „Diktatur“ 
größte Es gefaßt hatte. Einige 30 Zeugen — 
ete 8 agiſtratsangeſtellte, Stadtverord⸗ 
Ausia tadträte uſw. — wurden vernommen. Deren 
Cz ngen wurden durchwegs für den Klageführer 
die bitte ſchmeichelhaft, machten ihm vielmehr 
viele terſten Vorwürfe, wie: Hinauswerfen von 
und n Laufenden an Steuergelder für Maſchinen 
nützt inrichtungen, die noch heutigentags unge⸗ 
der daliegen, 1 Vetternwirtſchaft, bei 
fegt einflußreiche Leiterpoſten von Perſonen bez 
Dee wurden, die da halfen, die Steuergelder zu 
— Fälſchung von Protokollen der Stadt⸗ 

ie Honetenfiäung: Bevorzugung von Offerten, 
Abden Stadtſäckel um viele Tauſende ſchäbigen 
ne von großen Anleihen für die Stadt 
9 vorhergehende Genehmigung des Magiſtrats 
Geld des Gtadtparlaments; Veruntreuung der 
elder für Invalidenmarten; ſpurloſes Ver⸗ 
winden eines Waggons Teers aus der Gas⸗ 


Kempen 
—— 


§ Am 10. d. Mts., abends 7 Uhr hielt die 
Ortsgruppe Kempen des Verbandes für Handel 
und Gewerbe im Schützenhauſe bei Herrn Dur⸗ 
niot ihre erſte Sitzung im neuen Jahre ab. Der 
Obmann Herr Babowitz, begrüßte die zahlrei 
erſchienenen Mitglieder und ſtellte Herrn Dr. Lol 
aus Poſen vor. Der Poſener⸗ er an über! 
Die Wirtſchaftslage der augenblicklichen eit“. 

ach einer RN Aussprache wurde für Herrn 
Babowitz, der den Vorſitz niederlegte. Herr Riz 
chard Günther gewählt und Herr Helmuth Peſchel 
zum Kaſſierer ernant. Zum Schluß wurde warm 
der Eintritt in die Sterbekaſſe empfohlen. 


Obornik 

S. Die Maul: und Klauenſeuche ift neuerdings 
ausgebrochen in Pacholewo Gut. Oſſowo Gut, 
Urbanie Gut und Baborowo. Erloſchen iſt ſie 
dagegen in Holländerdorf, Grützendorf, Hallberg, 
Pripkowo und Lukowo. 


Rogafen 


erſchrecend die Anſchuldigungen. 


n N 


AAAA ANEITA ITTELLA I 


` Bun. Dezember hatte die ee 6562 Eins 
s wohner, davon 6512 poime Staatsbürger, 36 
anſtalt u. v. a. Endlos die Ausjagen, endlos und; Opianten und 14 andere Staatsangehörige Von 
den Bewohnern der Stadt ſind 5903 Katholiken. 


Aus Stadt und Cund 


606 Evangeliſche, 49 Juden und 4 anderer Be⸗ 
tenntniſſe. Gegen 1929 iſt die Einwohnerzahl um 
101 Perſonen geſtiegen. 


Wongrowi 

Ic. Beftrafter Fahrraddieb. Dieſer 
Tage fand vor dem hieſigen Kreisgericht die Ver⸗ 
handlung gegen den 12jährigen er ſtatt, 
der angeklagt war, einem gewiſſen Ma Kn 
das Fahrra eftopfen zu haben. Der Ange 
bekannte ſich jan ig und wurde vom Gericht zu 
drei Wochen Gefängnis verurteilt. 


Oſchnau, Kreis Bitin 


ic. In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mis. er- 
brachen unbekannte Täter die Wohnung des 
Landwirts Gultan Priebe in Oſchno. Sie raub⸗ 


ten Garderobe im rte von 250 Zloty. Der 
Täter iſt man bisher noch nicht habhaft geworden. 
Idasheim, Keis Wongrowitz 


lc. Unterleibstyphus iſt hier auf meh⸗ 
reren Stellen amtlich feſtgeſtellt worden. In 
einem Fall iſt bereits der Tod eingetreten. 


Inowroclaw 


2. Langgeſuchte Diebe ae erich 
men. Feſigenommen und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gejängnis zugeführt wurden wegen verſchiedener 
iebſtähle ein Kubiak und ein Janowſti aus 
Brzescia⸗Kujawſkie. Bei der Vernehmung ſtellte 
es ſich heraus, daß beide an zahlreichen Dieb⸗ 
ſtählen unſerer Stadt beteiligt waren, unter an⸗ 
derem bei den Einbrüchen in das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft aian Sw. Ducha, Rejtaurateur Drema, 
ul. Torunſta, Frau Matujzat, sw. Ducha, Wein⸗ 
andlung iat Ben Rynek, Wiktor Litwicki, im 
leiſchergeſchäft Pruſſak u. n. a. Die beiden Ban- 
diten werden nunmehr ihrer gerechten Strafe ent⸗ 
gegenſehen. 7 

z Feuer in der Umgegend. Am 3. d 
Mts. entſtand aus bisher unermittelter nt 
im Einwohnerhaus des Landwirts Burzynjli in 
Mnichu, Kreis Strelno, ein Feuer, welches mit 
ſolcher nelligkeit um ſich griff, daß bald das 
ganie Wohnhaus und der unter demſelben 

efindliche Stall ein Flammenmeer war und voll- 
tändig niederbrannte. Mitverbrannt find acht 

rkel, eine Mutterſau, zehn Hühner und kleinere 
andwirtſchaftliche Geräte. Der Schaden, welcher 
auf 23 000 zl geſchätzt wird, ift durch Verſicherung 
gedeckt. Eine Unterſuchung ift eingeleitet. 

z Perſönliches. Der nowroclawer 
3 Herr Kutzner, der ſeinen 14tägigen Ur- 
laub bereits am 4. d. Mts. angetreten hat, wird 
während der Urlaubszeit vom Referenten, Herrn 
Ignac Glodowſfki, vertreten. 


Die Meiſterprüfung im Schuhmacher⸗ 
ebe de nde Herren: 
idelis Ve grotei Sobotta An I 


l ; 1 
zikowfti rzeskowiak, Matufzkiewicz, Byſikie⸗ 


wicz, ajlina und en aus Inowroclaw, 
Oiczenaſz aus Szym orje und Niedbalſki aus 
Pakoſch. Die Prüfungskommiſſion beſtand aus 
den Herren Grabowski und Borucki aus Brom- 
berg und Lawrenc aus Tremeſſen. 


Jagajne Gorki, Kreis Schubin 
Ic. 
12 1. erſchoſſen. 


er nach einem Schwarm Spatzen ſchi 
Die Waffe entlud ſich und $ rn 


ſtriert. 
23 erhöht. 


lekto 


lawy, vo mjor e Diebe einen Einbru 


drei neue 
Stiefel, eine 


lich erſ 


in dem vier 


nern begnügten. 1 


Witkowo, Kreis Gueſen 
Kirchliche Nachrichten. 


tigen 
ſundheit. 


Wohltätigkeitsfe 
| talten. 


ſtation zu ve 


ſordneter fällt einem 


ein junges Menſchenleben er Opfer fiel. Der 


lc. Die Arbeitsloſenziffer in unjerm 
Kreiſe erhöht fih von Tag zu Tag. Am 2. Januar 
waren auf dem Magiſtrat 145 Arbeitsloſe regi⸗ 
en hat ſich die Zahl um weitere 


O Neun Einbruchsdiebſtähle. Bei 
dem Beſitzer Balceret in dem benachbarten Bier 
indem 
fie die Fenſter erbrachen und in der Wohnung 
nzüge, mehrere Paare Schuhe und 

r, einen Trauring u. a. im Werte 
von erden 700 zi erbeuteten. Faſt unbegeeil® 

eint es, daß es den Dieben gelang, die 
Sachen r aus einem Zimmer zu ſtehlen, 
` erſonen jehliefen. — Be cheidener 
waren Einbrecher bei dem Beſitzer Böhlmeier in 
Ulanowo, wo ſie ſich mit 4 Gänſen und 20 Hüh⸗ 


Im vergange⸗ 
nen Jahre waren zu Berne 19 Konfirman⸗ 
den (11 Knaben und 8 Mädchen), 14 Geburten 
(2 unehel. — 8 Knaben, 6 Mädchen), 15 Beerdi⸗ 
gungen, 8 Trauungen, wovon allerdings die mei⸗ 
ſten Paare nicht in der Gemeinde blieben. Auch 
zwei goldene Hochzeiten konnten gefeiert werden, 
und zwar von den Brudlerſchen Eheleuten in 
Witkowo und von den Kottkeſchen Eheleuten in 
9 Beide waren leider nicht zum rich⸗ 

en Zeitpunkt angemeldet, weil die Jubelpaate 
meiſt auch den Angehörigen ängſtlich den richti⸗ 
gen Zeitpuntk verſchweigen. Wir wünſchen den 
eiden Jubelpaaren nachträglich Glück und Ge⸗ 


In der letzten Sitzung der Frauenhilfe wurde 
beſchloſſen, am Sonntag, dem 1. Februar d. Is. 
im Saale des deutſchen Kaufhauſes Witkowo ein 
zum Beſten der Schweſtern⸗ 


Ur. 9 


Dienstag, den 
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Bei 1 Verkalkung der Blutgefüße 
führt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſers zu regelmäßiger Stuhlentleerung 
und Herabſetzung des Ho Blutdruckes. Zu 
verlangen in Apotheken und Drogerien. 


— — — — 
Ein Helljeher prophezeit, 
was das neue Jahr bringen foll. 
Die Aſtrologen können ihre trüben Prognoſen 
begründen: der Saturn, dieſer große Liebeltäter 
u ind alles Materiellen, und der Uranus, 
der Planet, der verantwortlich zu machen iit für 
alle Revolutionen und ſonſtigen Kataſtrophen, 
dieſe beiden Sterne erlauben c in eine Kon⸗ 
ation zueinander zu treten, die das Häßlichſte 
r das neue Jahr befürchten läßt. Gemeſſen an 
„ was uns die 1 für das neue Jahr 
fafi a ſieht die Prognoſe des Hellſehers Rae 


faßt günſtig aus. 

rotz vieler e wird das 
kommende Jahr für die Hochentwicklung der Kul⸗ 
tur äußerſt ſegensreich ſein. Beſonders auf dem 
Gebiet der Aviatik und der Nahrungsmittel⸗ 
induſtrie prophezeit er große Fortſchritte. Die 
Aſtronomen werden ein neues rn entdecken. 


lücken. 
4 Eckener foll den Plan einer Nordpolexpedition 
aufgeben, ebenſo möge ſich Macdonald hüten, ein 
iff zu beſteigen. n Deutſchland wird ein 
neuer Prä g lt, ein berühmter nes se 
ttentäter, der im Parla- 
ment auf ihn ſchießt, zum Opfer. ; 
Immerhin ein Troſt — Prognoſen tragen nicht 
die Verpflichtung in ſicht, Wahrheit zu werden. 


Fl 
da 
it dem = ſtillſchweigend jortleben, d 
— uns dies Erdeurund T einem Benon- 

e 


Gneſen 
—— — 

Kein Jägerlatein! Vor einiger Zeit 
hatte der Landwirt E. M. in Nuchocin die wohl 
5 ſehr feltene Gelegenheit, auf dem Dad) 
Er feines Wohnhauſes einen a aean, 

gerade Älter: war ornjtein zu 

i eren. So eiſter Reinecke auf dieſem T 

Nan nlichen Wege wohl einen Einſtieg in die 

pan . zu den Gänſebrüſten verſuchen 
wollte? 


„Am Mittwoch fand in Neuſalz a. d. Oder ein 
Ball ſtatt, und als man am Morgen die Heim- 
ahrt im eigenen Auto antrat, paſſterte der chauf⸗ 
jerenden Gattin das kleine Malheur, daß fie 
ihren Gatten und noch eine Ballteilnehmerin 
ſtatt auf dem heimatlichen Rittergut im kleinen 
polniſchen Grenzort Kiebel landete. > 

Das Erſtaunen mag riefig go — ſein 
und die weitere gesag des Autos mußte man 
dem dienſthaben Grenzbeamten überlaſſen. 
Dünne Ballkleider und Frackanzug ſind kaum für 
winterliche Auslandsreiſen geeignet, und da auch 
die Harmloſigkeit der Entgleiſung aus der amt⸗ 
lichen Gernehmung hervorging, jo konnten die 
reichlich ernüchterten Ballteilnehmer am Nach⸗ 
mittag mit Dank im Herzen ihrer . wieder 
. — en, um vielleicht die verluſtiggegangenen 

yceumstenntniſſ in Geographie im prophy⸗ 
lactiſchen Sinne zu repetieren. 


Binne 


tz. Unfall. Am letzten Mittwoch wurde Herr 
Artur ulz beim Abholen von Leinjamen auf 
dem Bahnhof von ſeinem Pferde derart am Kopfe 
geſchlagen, daj er bewußtlos zuſammenbrach. Sch. 
wurde ſofort in das hieſige Siechenhaus gebracht. 

Taſchendiebſtahl. Dem Landwirt Fritz 
Schiller, Rudka, wurden in der vorigen Woche 
in Poznan von Taſchendieben mehrere Hundert zl 
geſtohlen. 

Seinen 93. Geburtstag beging am en Sonn: 
abend der Altſitzer Silbernagel in Daleſzynko 


Neuitadt 


tz. Autobusvertehr, Der Autobus Mi- 
nerna“, welcher bisher von Birnbaum nach Poſen 
verkehrte, benutzt jetzt die Strecke Neuſtadt⸗Pinne⸗ 
Poſen. Abfahrt morgens in Neuſtadt 7,15 Uhr 
und nachmittags 15,17 Uhr. Rückfahrt von Poſen 
mittags 18 un 19,15 Uhr. Der Autobus hält in 

oſen an der Paulikirche. $ 

rbrannt . — Weihnachtsfeiertag der Auto⸗ 
bus Neuſtadt⸗Opalenitza. Zum Glück konnten ſich 
die Reifenden durch Einſchlagen der Fenſter ihr 
Leben retten. Der Autobus gehört Herrn Bulie: 
wicz, Neuſtadt. 


Wronke 


tz. In der Nacht vom Dienstag zum Mittwock 
voriger Woche wurde beim Rangieren eines Per: 
ſonenzuges der Eiſenbahnbeamte Barnecki vom 
Zuge erfaßt und derart ſchwer verletzt, daß er 
in das Krankenhaus nach Samter eingeiietert 
werden mußte. Im Laufe des Vormittags iſt B. 
feinen Verletzungen erlegen. Er ſtand im 31. Le⸗ 
bensjahre. Schuld an dieſem Unglück ſoll zum 
Teil Herr B. ſelbſt haben, da er die Eijenbahn- 
ſchienen überquerte. Allerdings mangelt es auch 
nachts auf dem Wronker⸗Bahnhof an guter Be: 
leuchtung. 
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Dienstag, 13. Januar Beilage zum Pofener Tageblatt 


Sport in Südamerika. 


Erinnerungen eines Fußballtrainers. 
s P : ishockeyverbindes ſtatt. ie 
Vor zweieinhalb Jahren hat in Amſterdam bei] Daß die Anteilnahme des Volkes eine fetr . niay — 2. Januar pe 1. de⸗ 
der e die uruguayide Fußballelf den rege ijt, kann man 1 erklären. Es ijt ja | pruar I u Ber Die Tagesordnung des Kon- 
Titel tmeiſter errungen. Ob dieſe Mann⸗ pap um den Kampf Rios gegen Buenos Mires, greſſes umfaßt u. a. zwei polniſche An: 
ſchaft den Titel rechtlich verdient. — — 5 ern der Wettſtreit der Argentinier und Bra⸗ träge. Der erſte betrifft die künftige Organi⸗ 
geſtellt ſein, joe ift aber, daß das Sporkgewiſſen | filianer, der da ausgetragen wird. Die „Cabas terung der europäiſchen und der Weltmeiſter⸗ 
der F. J. F. A. bei dieſer Entſcheidung ein |leros“ (Argentines), genannt nach ihrem Stats, haften nur in ſolchen Ländern, die Kunſteisbah⸗ 
Figsko erlitten hat. l j „į find, was zer or und Schnelligkeit anbe- nen befigen. In der Begründung des Antrages 
Obwohl im letzten Jahrzehnt in Südamerika trifft mit den Uruguayern zu 1 rhen Jeder mind al bia groben Hinderniſſe bei den vorjäh⸗ 
Fußball 71 wurde und beſonders Argen⸗ Spieler iſt nach einem Meiſterſchaftskampf phy⸗ rigen Meiſterſch 1 — in Chamonix hingewieſen 
finien un Uruguay bejondere Leiſtungen boten, fig erſchöpft. Er muß fein Letztes hergeben, rig 1 cha Harten auf Froſt ja [i , 
ijt der Sport noch lange nicht das, was man in und er tut es gern, um als Liebling des Publi⸗ WO nag ge ELS Sle nd 
uropa. als Körperſport bezeichnet. Jn Süd- | fums zu gelten und um in feiner Vaterſtadt be. | Turnier nach Berlin. verlegt, werden mußte: In 
amerita wird nur in den größeren Städten Fub- wundert zu werden. Komiſche Sitten und einem zweiten Antrage on ey en, daß 
ball geſpielt, und ein Wettipiel ei dort den ebenſo komiſche Leute. ; i in den Jahren, in denen x ympiaden ftattfinden, 
Charakter eines Kampfes zur Beluſtigung und | Wenn man in Südamerika den Sportgedanten | weder Europa: noch Weltmeiſterſchaften ausge: 
zum Zeitvertreib der Maſſen, die Sonntag für auf anderer Baſis aufbauen würde, dann würde tragen werden. Der polniſche Eishockeyverband 
onntag in das Stadion laufen, um fih an dem beſtimmt das Publikum das Intereſſe verlieren, fa hier von der Annahme aus, daß die Beran- 


Kongreß des Eishodeyverbandes 
in Krynica. 


Anläßlich der Eishocken⸗Weltmeiſterſchaften in 
Krynica findet dort zugleich der 18. Kongreß des 


Fairneß der Spieler zu ergößen, und da von Staats wegen wenig für Sport ge: ſtaltung jo großer Sportkämpfe das Intereſſe des 
Der ſüdameritaniſche Fußballperband ift in [geben wird, weil man die Bedeutung des Sports Publikums und der Spieler zerſplitkere und zu 

Landesverbände gegliedert, Bra;ilien, Uruguay, für die Erziehung des Menſchen noch nicht er- |höchit unerwünſchten Erſcheinungen führen könnte. 

Argentinien und Chile find die einzigen Länder, kannt hat, h würden alle Vorteile, die durch die 

die dem Gotte Fußball huldigen und die in Maſſenbegeiſterung errungen wurd verloren 

einem Hauptverband, zuſammengeſchloſſen find. en und den Berfall des Fußball herbei⸗ 

Argentinien, und Uruguay ſtellen die beſten Ki en. f 

Mann galten ins Feld, und wenn bei dieſen] Der Profeſſionalſport in unſerem Sinne exi⸗ 7 Minuten einen Seitenwechſel vornehmen. 

Kämpfen die Politik entſcheidet, jo kann man ſſtiert für den Südamerifaner nicht. Ueber dicie | Dies wird damit begründet, daß nach dem bis- 

beiläufig ermeſſen, inwieweit von idealer Sport⸗ Frage hat man ſich dort noch nie den Kopf zer⸗ * Syftem zwei Spieldrittel auf demſelben 


Die Tagesordnung ſieht ferner eine Ande⸗ 
rung der Spielregeln vor. Der Inter⸗ 
nationale Verband macht nämlich den Vorſchlag, 
daß die Mannſchaften in der letzten Terz na 


begeiſterung geſprochen werden kann. rohen. Aber gerade der Fußballſpoxt ift für geſpielt wurden, w il 
Belondere ivalität fam in Südamerika zus manche in Südamerika ein 410 bea h Sehen er pes h- uf dier igar ciner 4 — 

ſtande zwiſchen „Liga, Argentina“ und f annſchaft ſchaften ſchuf 

„Uruguay Unione“, denn obwohl die genguer an. Alle Internationalen, ob fie Neger, s 


eſtizen oder Laſſo⸗Amerikaner find, find bes 
zahlte Spieler. an hat allerdings dem Din 
ein Mäntelchen umgehängt, denn man hat dieſe 


255 2 2 es 


wir uns zum 9 2 die Uruguay⸗ 


Vom Poſener Eishockey. 


jr. Am fr. Goethepark trafen ſich am Sonntag 
bei ſchönem Wetter und ausgezeichneten Eiſe 
A. 3. S. und Lechja zu einem recht intereſſanten 
Geſellſchaftsſpiel, das die Studenten, etwas zu 
‚6:0 gewannen. In unwillkürlicher Arbeits⸗ 
teilung wurden in jeder Terz zwei Tore geſchoſſen. 
Der Held des Tages war ae HA der 
allein die Tore ſchoß und zu zeigen wußte, daß 
n nur im Tennis in der vorderſten Reihe 
ſteht. 


Mannſchaften einer Raſſe angehören, ſpielt die 
e doch eine große Rolle. Die Provinzen 
„La P atat, „Parana“ und „Santa Fee“ 
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Í 


Die 30 beſten deutſchen 
Leichtathleten. 


Vereinsrangliſte der Deutichen Sport- 
Behörde. 


Das in verſtärkter Auflage erſchienene Dezem⸗ 
ber⸗Heft von „Start un iel“, der offiziellen 
Leichtalhlerll der Deutſchen Sportbehörde für 
Leichtathletik, bringt neben anderem reichhalti⸗ 
dem Inhalt die Liſten der breißig Beſten 1930. 
Während die Ergebniſſe der Männer geringen 
Schwankungen, teils nach oben, teils nach unten 
unterworfen waren, haben ſich die Leiſtungen der 
Frauen, was eigentlich nur ſelbſtverſtändlich ift, 
gegen das Vorjahr durchweg verbeſſert. zg 


Bei den Männern war Körnig der ſchnellſte 
Sprinter. Dr. Peltzer lief als einziger die 400 
Meter unter 48 Sekunden. Ueber 800 Meter ſteht 
Dang mit 1.53.4 vor dem deutſchen Meiſter 
Müller. Wichmann führt die 1500 - Meter- 
Tabelle dank feiner Stockholmer Zeit von 3.58.8 
um zwei Zehntel Sekunden vor Dr. Peltzer. Der 


Neuer Angriff auf den Schnelligtkeits rekord. 
Der ſoeben fertiggeſtellte Rennwagen Campbells. 

Der engliſchen Rennfahrer Malcolm Campbell will demnächſt in Daytona Beach mit feinem 

neuen 1450 PS-Rennwagen den bisherigen Schnelligkeits Weltrekord des verſtorbenen 

Major Segrave überbieten. Campbell hofft e N undengeſchwindigkeit von 300 Meilen zu 

erreichen. 


den traditionellen ſpaniſchen Stolz in ſich ver⸗ 
körpern und ni den Arnauten und Meſtizen in 
ftarter Fehde ſtehen. So kam es, al der F. C. 
Liga ape eine reine Laſſo Caſtiliſche und 
der B; Uruguay Unione eine reine Meſtizen⸗ 
hochburg im Bereinsleben wurden. Daß dies 
auf den Sportplätzen Ausdruck fand, iſt klar. 
Ihre Spiele ſind keine Augenweide für 8 
nd zwe 


größtenteils von „Laſſo Caſtillen“ bewohnt, die 
nach Montevideo Ne wo man 
einſtellung ausgekundſchaftet 


iben. 
agt werden, da 
gar nicht mö lich ilt, Sport zu betreiben. 


von Me e Politik und Sport 

Gegenläße, ‚die: nur Hader in das Sportleben rotz der Bombenerſolge und trotz des Welt⸗ kleine Petri ſteht in den Liften von 5000 und 

tragen, Die Buswirkung dieſer Tatſachen meiftertitels ſteckt der Sport in den lateiniſchen 10 000 Metern an der Spitze, über die längere 
n 


t 
Deutſchlands Fußballelf Amſterdam zur Ge. 
nüge ennen gelernt, und wer die Spielweiſe 
dieſer exotiſchen annſchaft in ihrer Heimat 
kennengelernt hat, der weiß, was er von den 
e zu halten hat. 
„Ein beſſeres Bild von der Entwicklung des 
üdamerikaniſchen Fußballs geben die Leiſtungen 
er einzelnen Vereine. Merkwürdigerweiſe ers 
kennt der ſüdamerikaniſche Verband keine Län ⸗ 
derſpiele einzelner Vereinsmannſchaften an. Die 
Meiſterſchaft wird nun von den Verbandsländer⸗ 
treffen ausgetragen, und daher kommt es, daß 
man von den einzelnen Vereinen Südamerikas 
in Europa fajt gar nichts hört. Dieſe Einitels 


Strecke mit der Rekordzeit von 31.55.2. Troß⸗ 
bach und Welſcher erzielten im 110⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf die Beſtzeiten von 15 Sekunden. Auch 
im RR ide e il mußten die beiden 
erſten Plätze zwiſchen Klahr und Schumann. 
dem Meiſter, mit je 55 8 geteilt werden Den 
Weitsprung mapi der Hamburger Köchermann 
mit 7.61, im Hochſprung kamen Ladewig und 
Roſenthal über 1,90, im Stabhoch ſprang 
Wegner (Halle) mit 4,05 Meter deutſchen Re: 
ford. Im Kugelſtoßen ſteht pingi Id mit 
15,85 Meter, was er vor feiner Verlegung im 
Mai in Budapeſt ſtieß, an der Spitze. Hoff- 


Es gibt ganze Provinzen, im Ausma 
wie Deu! r $ 
exiſtiert. 
wohnern 
kennt. dem Südamerikaner 
und andere Karten» oder Würfelſpiele vie 
tiger als Leibesübungen. Er iſt meiſtens zu 
bequem und zu un um ſich ſportlich zu betä⸗ 
tigen. Ich war 5 als Trainer in Rio d 
Janeiro und habe Wunder erlebt. Kein Ge- 
ſchäft iſt undankbarer, als in Südamerika Sport⸗ 
lehrer zu ſein. 

enn ſich nun do 


ka 


auch in der anderen Welt 


op i meister führt mit 45,81 den Diskuswurf. Weis 
lung, die durchaus im Gegenlatz zu der ſonſt üb: ſchön langſam der Sportgedanke durchſetzt, dann i 
lichen Höhenwertung des Mannſchaftskampfes uch es ober doch nach eine lange Weile dauern. Auguft 0 die Re gedtelung. non? b 10 


ſteht, muß durch dieles Syſtem unendliche Ber- bis die Blüten zur Reife kommen und ſüdameri⸗ 


) f Den Hammerwurf, der bei uns ſo wenig gepflegt 
witrungen zeitigen und bei der Bewertung der laniſcher Sport fih mit europäiſchem vergleichen : 
Spieler Ungerechtigteiten hervorrufen. u tann. Rudolf Ceat. en iel f i Hi A ri enimideln 


Hlustrierte Íportbe 


Ein Kapitel für fih find die Beſucher der 


kampf Ladewig durch feine Kampfſpielleiſtung 


Sportplätze. In Städten, wie Parana, Santa von 7615.33 Punkten, was nicht weit hinter dem 
gee, ER Ita uf, die bis zu 100 000 Bewohner deutſchen Rekord zurückbleibt, vor dem deutſchen 
zählen, ſin Meiſter Weiß. Von den drei Staffeln war in der 


40 000 Zuſeher bei Wettſpielen keine 
Seltenheit. 


Ein geſitteter Europäer kann ſich von dem 
Höllen! ektakel, den iee Nie in 
Szene ſetzen keinen "A en Begriff machen. Je 
nach Ausfall des Spieles werden die Lieblinge 
des Publikums mit Koſenamen und fünf Minu- 
ten ſpäter mit jaulem Obſt, Eiern und dergleichen 
mehr liebenswürdig bedacht. Ja ſogar mit Poli⸗ 
keiſchutz pui oft eine Mannſchaft nach verlorenem 
Spiel abgeführt werden, um nicht zu Schaden 
zu kommen vor lauter „Begeifterung“! 

Dieſe leidenſchaftlichen Ausbrüche des ſenſa⸗ 
tionsluſtigen Publikums verhindern gar oft den 
Schiedsrichter, a unparteiiſches Amt mit 
Nachdruck zu wahren. 

Das Volk ſpielt ſelbſt Schiedsrichter, und 
wehe, wenn ſich jemand dagegen auflehnt. 
Wegen der weiten Entfernungen müſſen die 
Mannſchaften zu einem Meiſterſchaftskampf oft 
über zwei Wochen hin- und zurückfahren, und jo 
kann es vorkommen, daß die braſtlianiſche Elf, 
wenn ſie am 20. eines Monats in Buenos Aires 
zum SBunttefampf antreten will, am 10. Rio 


verlaſſen muß, um am 20. wohlausgeruht den kampf gegen den 


Larkefampf beſtreiten zu lönnen. 
e 


Jean Borotra, de 
Spitzenſpieler. 
ionale Club de France, dem die 


— 
Der Internat h a VOX t 
5 angehören, der deutſchen Vereinsmeiſterſchaft eine Vereins⸗ 


beſten 


franzöſiſchen 


2. RA . 
der franzöſi 


Tennisipieler 


î 


ġe 


. [4X400 der 


amburger Sportverein der befte, in 
den beiden anderen der DSV. 78 Hannover. 
Außer den bisher erwähnten drei deutſchen Re⸗ 
torden wurden 1930 noch zwei Höchſtleiſtungen 
der Männer verbeſſert. Ueber 25 Kilometer lief 
Brauch mit 1:25.598 Rekord heraus und 
Roſenthal erreichte im Hochſprung aus dem 
Stand 1.50. 


Bei den Frauen iſt das anders. Hier würden 

die meiſten der beſtehenden Rekorde verbeſſert. 
Die beſten Damen waren: über 100 Meter Frl. 
Gelius mit 12.2, über 200 Meter Frl. Lo⸗ 
renz mit 25.1; 800 Meter Frl. Dollinger 
mit 217.8; im 80⸗Meter⸗Hürdenlauf Frl Bird 
mit 12.3; in der 4X100-Meter-Staffel München 
1860 mit 48.8; im Weitſprung und im Fünfkampf 
Frl. Grieme; im Hochſprung Frl. J. Bra u⸗ 
müller; im Kugelſtoß und im Diskuswurf 
Frl. Fleiſcher; im Speerwurf Frl. Hargus 
und im Schlagball⸗-Weitwurf Frl. Groth. 


Aus dieſen Tabellen hat die DSB. an Stelle 


trägt am Sonnabend und Sonntag einen Wett- rangliſte 1930 errechnet. Dabei wurde der Beſte 


Aus. 


Berliner Hallen-Tennis⸗Club | jeder Uebung mit 30 Punkten, der zweite mit 29 
Vuntten uſw. gewertet. Jeder Aktive wurde für 


lage 


Nr. 9 


die Vereinsrangliſte, abgeſehen von den Saen 
nur einmal berückſichtigt. Beide Rangliſten führ 
der SE. Charlottenburg, wie auch in 
Vorjahre die Vereinsmeiſterſchaft, mit klaren 
Vorſprung. Im einzelnen ſind jeweils A s 
der erſten Plätze bei den Männern Char: 
lottenburg mit 397,5 Punkten, Stuttgarter Kickers 


mit 301,7, Berliner SC. mit 287,9, Polizei⸗Ham⸗ 


burg mit 287,8, DSV. 78⸗Hannover mit 280,5 und 
DSE.-Berlin mit 278 Punkten; bei den Frauen: 
SC. Charlottenburg mit 282,3, Brandenburg- 
Berlin mit 244,6, DFSE.-Berlin mit 151,5, 1860 
München mit 135,5 und Eintracht⸗Frankfurt mit 


131 Punkten. 
Welt⸗Rangliſte 
der amerikaniſchen Borbehörde. 


Die oberſte Behörde im amerikaniſchen Bor: 
ſport, die National Boxing Aſſociation, gibt ſo⸗ 


eben, zum erſten Male, eine Liſte der zehn beſten 


Schwergewichte heraus, die folgendes Ausſehen 
hat: 1. Max Schmeling, 2. Young Stribbling, 


3. Jack Sharkey, 4. Carnera, 5. Tuffy Griffith. 


6. George Godfrey, 7. Johnny Risto, 8. Paolino, 
9 Ernie Schaaf, 10. Max Baer. Die beiden letz⸗ 
ten find Deutſch⸗Amerikaner. Schaaf beſiegte 1927 
Johnny Risto. Baer konnte kürzlich gegen Schaaf 


ch lein gutes Anentſchieden erreichen. 


77 Meter in Amerika geiprungen 
In Amerika zielt man auf Rekordleiſtungen 
auch im Winterſport, beſonders im Skiſprung, ab. 
Die Schanzen werden entſprechend gebaut, und 
an Menſchenmaterial, das Rekordſprünge wagt, 
fehlt es nicht. Vor allem ſtehen hierfür Nor: ; 
meger zur Verfügung. So kommt jetzt eine Mel- 
dung, daß ein vor einigen Jahren nach Amerika 
ausgewanderter Norweger aus Dranmen, Alf 
Engen, auf der Sprungſchanze in Salt Lake City 
eine Weite von 7714 Meter erreichte und auch 
durchſtand. Alf Engen ift Berufsläufer. 


TNUONAOUNOUO INNAU OYN LANUON CADUNA ONICO DNU AU ENDU ONOONNONAUUYU NA ODECA NORTT 


die täglihe Webungsitunde. 


HENITEIINNEINOIAILINAISIDIITIEIBINAISNAAUDNDIAAUSUNIDINUNAANINNE 


u. B 1. Ausgangsſtellung: Füße leich: 
geöffnet, Fußſpitzen zeigen geradeaus, Arme ſind 
aufwärts geban. 

Uebung: Die Arme werden ſeitwärts⸗ab⸗ 
wärts geführt, gehen vor dem Körper wieder 

och. So beſchreiben fie langſame, große Kreiſe. 

zenn die Arme hochgehen, geht der Uebende in 


enen tand. Das Tempo wird geiteigert, jo daß 
j beim Hochführen der Arme die Fiche allmäh⸗ 
ich vom Boden löſen und aus der GStredunns- 


übung ein Sprung wird. 


2 Ausgangsſtellung: Füße etwas brei- 
ter geöffnet Fußſpitzen eradeaus, der rechte 
Arm iſt gehoben und leicht über dem Kopf ge⸗ 
rundet. t 


Uebung: Der Oberkörper wird nach linke 
gebeugt und geht wieder zurück. 3er 
gung zieht der rechte Arm den Oberkör⸗ 
per nach fih. Die rechte Seite wird aljo ab: 
wechſelnd ſtark geſpannt und wieder ge odert 
(Es iſt darauf zu achten, daß der Q! 
weder vor⸗ noch zurüdfältt, fondern fh genau 
ſeitlich bewegt.) Dieſelbe Uebung wird dann 


2 


Bei der Beu ' 


ertörper 


mit dem inken Arm nach der rechten Seite wie⸗ 


derholt. 

3. Ausgangsſtellung: Rückenlage. 
Uebung; Das rechte Bein wird ſenkrecht ge: 
hoben. Während das rechte Bein langſan 
eſenkt wird, wird das linke Bein ebenſo lang⸗ 
am gehoben. Uebu 
mit den Füßen nicht berührt werden, die Buße 
werden nur bis dicht über den Boden gelenkt. 
(Es iſt darauf zu achten, daß während der 
Uebung die Knie geſtreckt bleiben und daß die 

Atmung ruhig weiter geht.) 

4, Russongseiäung: Der 
ſitzt, die Beine find weit geöffnet. 

Uebung: Abbwechſelnd mit beiden 
die rechte und linke 
Knie zu beugen. 

5. Ausgangsſtellung: 
d. h. der Körper kuht auf den Knien und den auf⸗ 
ilden e Handflächen. Oberſchenkel und Rumpf 


Der Boden darf bei der Uebung 


Uebende | 


änden 
ußſpitze erfaſſen, ohne dip 


Vierfüßlerſtand, 


ilden einen rechten Winkel, Arme find geſtreckt. 


Uebung: Im Zeitmaß der Atmung wird der 
Rücken nach oben gewölbt und ſinkt wieder ein, 
und zwar ſo: bei der par rn bei der 
N ag b enkt. Die Knie bleiben dabei auf 
der Erde, die Arme geſtreckt. (Die , 
able und ohne rudhafte Hajt ausgeführ 
den. 

6. Qaufü ae 
rechte Fuß wird e 


muk 
wer: 


zunächſt im Gehen: 
wärts 
eitlich bergeſetzt, 


vor dem rechten der rechte 


Fuß wird abermals jeitwärts 


Der 
eſtellt, der linke Fuß 


eſtellt, der linke 


dag te hinter den 1 a tellt. (Der - 


rper des bei dieſer cht gedreht 
werden.) s Tempo wird gefteigert o daß 
aus dem Gehen mit Ueberſetzen ein aufen wird 


7. Leichtes Springen am Ort, bei jedem drit: 
ten Sprung ſchlagen die Hacken an das Geſäß. 

8. Mit geſchloſſenen Füßen vor — zurück, 
rechts — zurück, links — zurück in häufiger Wie 
derholung hüpfen. 


Sziekker als Filmjchaufpieler. 


Der Weltmeiſter im Ringen Teodor Sztefter 


wird, ſo lauten verſchiedene Meldungen, dem⸗ 
nächſt zum Film übergehen. Eine Filmgejellihafl 
ſoll ihm die Rolle eines Liebhabers in einem 

Ns angeboten haben, der das Leben der Berg- 
eute behandelt. 8 i * 
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Der Rückgang der 


polnischen Kohlen- 


industrie im Jahre 1950. 


Förderung niedriger als 1928 und 1929.— Am stärksten der Inlandsabsatz 
- gefallen. — Stärkere Beteiligung der unrentablen Märkte am Export. 


Unter Heranzje i N 
lauf; anzjehung der bisher vorliegenden vor- 
eren Angaben für Dezember brachte das Jahr 1930 
FR nisch - oberschlesischen Kohlenindustrie zum 
— seit 1925 wieder einen Rüchschritt in der 
tagen i rderung: Im Dezember wurden an 23 Arbeits- 
Steitik hagesamt. 2 480 000 t (Vormonat 2553 000 t) 
Schnitt m gefördert. d. s. arbeitstäglich im Durch- 
Monats m (106.397) t. In der ersten Dekade des 
— 1. bis 10. Dezember) war die Tagesförderung 
te uf 112 267 t gestiegen, aber in der zweiten 
Zürück DB ihren vielen Feiertagen ging sie wieder 
(1.427 000 er gesamte Inlandsabsatz betrug 1 415 000 t 
Gesamt, t), der Export 1002000 t (956000 t), der 
am M absatz also 2 417 000 t (2 383 000 t), der Bestand 

15 onatsende 934 000 t (1 118 000 t). 
fahr und wicklung der Kohlenindustrie im Berichts- 
Seit 1926 zeigt folgende Tabelle (in 1000 t): 
Bestände 


Förderung Inlands- Ausfuhr Gesamt am 


1926 absatz absatz Jahresende 
1927 290 11785 11949 23734 747 
1928 27709. 158 214 9607 24 821 932 
19289 30167 16 622 11245 27868 607 
1930 34127 19 147 11798 30 940 711 
28165 -14355 10774 25129 934 


dem Berichtsjahr hat also die Förderung gegenüber 
24.7 Progahr um 17.6 Prozent, der Inlandsabsatz um 
Absatz nent, der Export um 8.7 Prozent, der Gesamt- 
Iandsabant 19 Prozent abgenommen. Während der In- 
hielt 3 noch unter die Ziffer des Jahres 1927 sank, 
der Exp die Ausfuhr um ca. 1165000 t höher als 
Onnte ri des genannten Jahres. Der Gesamtabsatz 
treffen z des Jahres 1927 nur um ca. 308 008 t über- 
rührt ein ie starke Verminderung des Inlandsabsatzes 
der bei erseits von dem milden Winter 1929/30 her, 
tingerten net schon überfüllten Lägern einen ver- 
ine Fol Kohlenverbrauch brachte, anderseits ist sie 
er Polge der scharfen Produktionseinschränkung in 
industrie, den Industrie, vor allem der Eisenhütten- 
Textilin ateis 8 Metallindustrie und der 
hste Tagesförderung von den einzelnen Mo- 
112 514 — im abgelaufenen Jahr der Januar mit 
x i die niedrigste der April mit 80 855 t, Ueber 
von Okt Tag der Tagesdurchschnitt im- Januar und 
Durchsch ber bis Dezember 1930. Seit April war die 
zend. mittsförderung von Monat zu Monat anstei- 
tober — Inlandsabsatz wWar am stärksten im Ok- 
tober mit 1583 000 t, der Export gleichfalls im Ok- 
2749 000 „ 1.165000 t, ebenso der Gesamtabsatz mit 
Würde ne Förderungshöhe von monatl. 3 000 000 t 
Vorjahr 9 richtsjahr keinmal erreicht, während im 
Grenze 82 Monaten (Juli, Oktober, November) diese 
e i Schritten wurde. Im Vorjahr- hatte kein 


den met. Die Höchstförderung je Tag entfiel auf 
auf den Feen mit 128 275 t, die niedrigste Produktion 


Stand 1164 t gefördert. wurden. Im Inlandsabsatz 
| Spite IM Vorjahr der Januar mit 1775000 t an der 
des Eisenbah edrigsten war er wegen der Stockungen 
der Export hyerkehrs im Februar (1 482 000 t). Auch 
(558 000 ü, 42 1929 im Februar seinen Tiefstand 
|stärksten Ex Ostsechäfen zugefroren waren. Den 
‚Oktober (1 220m brachte, wie im laufenden Jahr, der 
‚auch der höchst t). Auf den gleichen Monat entfiel 
Kohlenbes; Gesamtabsatz (2 910 000 t). 
we Stände ergeichten Ende März mit 
noch € ungewöhnliche Höhe und hielten sich 
ember 2 April bis Juni über 2 2 de Von 
rascher u frei- 
mer noch hohe er von 934 000 t. 
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ES 


des J am niedrigsten und bewe 

bis September zwischen 500 und t. 
r bis zum Jahresende langsam bis auf 720 000 t 
eigen. . GE E 
en äusserst wichtiger Gesichtspunkt bei der Prüfung 
auf ohlenkonjunktur ist die Verteilung des Exports 
Juen verschiedenen Gruppen von Märkten. In den 
nisch 11 Monaten des Jahres 1930 betrug die pol- 
lend, -Oberschlesische Köhlenausfuhr nach den gutzah- 
in den Konventionsmärkten 2.9 Mill. t gegen 4.4 Mill. t 
tenti T gleichen Zeit des Vorjahres. Dieser sich gut 
zegan nde Absatz ist also um 34.9 Prozent zurück- 
tion gen, hingegen nach den sog. freien, der Konven- 


Ej 
Z 


T 
a] 


i ht unterworfenen Ländern würde eine Zunahme 
-l auf 5,5 Mill. t, also um 6.6 Prozent verzeich- 
Dieser Teil der Ausfuhr bringt wegen des 


von 


£ 


Onat eine Tagesförderung unter 100000 t. 


ahr waren die Vorräte gerade jn den mittleren 


scharfen Wettbewerbs der englischen Kohle zum Teil 
sogar Verluste. Durch diese veränderte Verteilu,g 
auf die verschiedenen Märkte ist der Durchschnitts- 
erlös je Tonne exportierter Kohle erheblich herab- 
gesetzt und die Finanzlage der Kohlenindustrie gegen- 
Über dem Vorjahr wesentlich verschlechtert. 


Im Jahre 1930 hat also die Periodo der Hochkon- 
junktur, die für den Kohlenbergbau infolge. der anor- 
malen Witterungsverhältnisse des Winters 1929/30 sich 
über das ganze Jahr 1929 verlängerte, während die 
übrige Wirtschaft schon unter der Krise zu leiden 
hatte, auch für diesen wichtigsten Produktionszweig 


ein Ende genommen. Davon, ob das 1, Vierteljahr 
1931 noch: strenge Winterkälte bringt, hängt es ab, 
ob eine erneute Abwärtsbewegung des Inlandsabsatzes 
und der Produktion eintritt, oder ob der. Winter noch 
einmal eine gute Absatzkonjunktur bieten wird. Da 
die Eisenhüttenindustrie von einer schweren Absatz- 
krise heimgesucht ist, die sich auf die Produktions- 
höhe in den letzten Monaten noch nicht erheblich aus- 
gewirkt hat, so ist in der nächsten Zeit mit einem 
verminderten Kohlenbedarf der Eisenhütten und zum 
Teil auch der Kokereien zu rechnen. Gleichzeitig 
mangelt.es an Aussichten auf eine Verbesserung des 
schlechten Beschäftigungsgrades in der verarbeitenden 
Industrie aller Branchen. Daher wird das 1. Halbjahr 
1931 wahrscheinlich einen weiteren, nicht unbedeu- 
tenden Rückgang des Inlandsabsatzes und der Pro- 
duktion bringen. Hingegen ist mit einem stärkeren 
Einschrumpfen des Exports aller Voraussicht nach 
nicht zu rechnen, besonders da die kürzlich, abge- 
schlosseng deutsch-polnische Kohlenkonvention eine 
Erweiterung der Ausfuhr nach den Nachfolgestaaten 
leicht ermöglicht. Dr. Meister. 


Die Preissenkungsaktion der Regierung 


Nachdem zunächst über die Beratungen des Wirt- 
schaftskomitees des Ministerrates die Devise „Preis- 
senkung ohne Lohnabbau“! in die Presse gegeben 
worden war, hat, wie wir berichteten, ein Teil der 
Lodzer Fabriken bereits die Arbeitslöhne ganz be- 
trächtlich herabgesetzt. Nunmehr sollen auch Kündi- 
gungen der Tarife in anderen Industriegebieten bevor- 
stehen; in Bielitz erwartet man sie für die nächsten 
Tage. Wir kommen auf die Einzelheiten des Problems 
noch in einer eingehenden Besprechung zurück und 
geben einstweilen den offiziösen Bericht über die Be- 
Sprechungen des Wirtschaftskomitees des Minister- 
rates vom 9. d. M. ohne Kommentar wieder. 

„Im Vordergrund der Besprechungen stand ausser 
einer Reihe laufender Angelegenheiten die Frage der 
Bekämpfung der Wirtschaftskrise. Zwecks tatkräftiger 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sollen die Ministe- 
rien sowie sämtliche Behörden angewiesen werden, 
alle Vorbereitungen und Formalitäten zur Wiederauf- 
nahme der Saisonarbeiten bereits im Januar und Fe- 
bruar zu erledigen, damit die Arbeiten schon im zei- 
tigen Frühjahr beginnen können. Hierbei ist das Bau- 
gewerbe, das mit seinen Nebenzweigen etwa für 50% 


Linie zu berücksichtigen. Auch sämtliche Auftrags- 
erteilungen sollen bereits im Februar abgeschlossen 


werden. 


der Arbeitslosen Beschäftigung bieten kann, in . 


Ferner befasste sich das Komitee mit dem Problem 


der Preisbildung für Artikel des allgemeinen Bedarfs, 


und zwar unter dem besonderen Gesichtspunkte des 
Vergleichs der In- und Auslandsmärkte. Angesichts 
des allgemeinen Fallens der Rohstoffpreise auf dem 
Weltmürkt, die z. T. um bis zu 30 Prozent nachge- 
geben haben, müssen die Inlandspreise für Industrie- 
produkte in ihrer unveränderten Höhe als durchaus 
unnormal und ungesund erscheinen. Dieser Zustand 
wirkt sich ‚nicht nur nachteilig auf unseren Export 
aus, sondern trägt in Verbindung mit der Notlage der 
Landwirtschaft erheblich zur Verschärfung‘ der In- 
landskrise bei, Daher richtet das Komitee an sämt- 
liche Industrie- und Gewerbezweige den Appell, von 
sich aus eine Verbilligung der Erzeugnisse anzustre- 
ben, und ist entschlossen, in eigener Initiative auf die 
Herabsetzung vor allem der Preise für Artikel des 
allgemeinen Bedarfs einzuwirken. 


Mit allem Nachdruck betont das Komitee jedoch, 
dass diese Preissenkung keinesfalls auf Kosten 
einer Senkung der Arbeiterlöhne erfolgen darf, In 
sämtlichen staatlichen Betrieben werden die Löhne 
inunverminderter Höhe beibehalten werden, 
und auch den privaten Unternehmen wird nahegelegt, 
1 Preisabbau durch andere Mittel zu bewerk- 
stelligen.“ 


Schwenkung in der französischen 
Goldpolitik? 


Frankreichs Goldanhäufung als Ursache der Weltkrise. 


Solange Frankreich eine glückliche Insel in dem 
Ozean der Weltwirtschaftsdepression war, stapelte es 
ohne Rücksicht auf die Verhältnisse anderer Länder 
das Gold in seinen Kellern auf. Jetzt, da auch an den 
Toren- Frankreichs die Krise pocht, scheint man sich 
eines Besseren besinnen zu wollen. Allmählich geht 
den Franzosen ein Licht darüber auf, dass ihre The- 
saurierungspolitik eine der 

Hauptursachen des Verlalls der Weltwirtschalt 
war und dass sic bei einem Festhalten an dem bis- 
herigen System eh ihr eigenes Grab schaufeln. 

Seit dem Kabinettswechsel weht in Frankreich ein 
neuer Wind. Die Bank von Frankreich grifi in den 
letzten Wochen des alten Jahres auf dem Pariser 
Markt wıederholt mit starken Devisenkäufen ein, um 
ein Absinken der ausländischen Zahlungsmittel auf den 
Goldeinfuhrpunkt aufzuhalten und das englische»Pfund 
zu stützen. Wenn dies auch nicht ganz gelang, so 
milderten die Interv. der Bank von Frankreich 
die Goldkäufe der Franzosen in London doch wenig- 
stens etwas. 

Als die New Yorker Bundesreservebank dem ameri- 
kanischen Volke den 2prozentigen Diskont auf den 
Weihnachtstisch legte. drohten für Frankreich umfang- 
reiche Goldeinfuliren auch aus den Vereinigten Staa- 
ten. Im Gegensatz zu der bisherigen Gepflogenheit 
zog die Bank von Frankreich aus dieser Situation so- 
fort die Konsequenz und setzte am 2. d. M. ihre Dis- 
kontrate gleichfalls auf 2 Prozent herab, womit der 
Zufluss neuen Goldes gebannt ist. Dieses schnelle An- 
passen an er veränderte Lage spricht dafür, dass 
das amtliche Frankreich willens ist, von seiner 

verhängnisvollen Goldpolitik abzugehen. 


Eine solche Vermutung gewinnt um so mehr an Wahr- 
scheinlichkeit, als die Pariser Diskontsenkung an dem 


Die polnisch-griechischen 


— 
g 


s 


* Besuch des griechischen Ministerpräsidenten 
Pollen in Warschau steht neben ausser politischen 
N im engeren Zusammenhang mit der Ent- 
en Landes Warenaustausches zwischen diesen bei- 
griechischuern, das Inkrafttreten des polnisch- 
Zusammen i Handelsvertrages resultiert. Iu diesem 
Riri tang erscheint es daher angezeigt, einen 
uf die bisherige Entwicklung der Handelsbezie- 
um daras iSchen Griechenland und Polen zu werfen: 
Zukunft pe nn Schlussfolgerungen für die nächste 
ziehen, 
austauscht muss festgestellt werden, dass der Waren- 
reicht h bisher noch keinen grösseren Umfang er- 
at. Sowohl die Ein- als auch die Ausfuhr be- 


we N 

— Sich in den letzten Jahren kaum in den Grenzen 
(olus 211 Mill. 2 wobei mit Ausnahme des Jahres 1927 
iS 408 000 zi) der polnische Aktivsaldo um 70 000 


as Jan. 2 schwankte. 
£tiechis ahr 1930 brachte eine leichte Besserung. Die 
dre ras Einfuhr nach Polen betrug in den ersten 
Ausıupahresvierteln 1930 1563000 zi, die polnische 
mit — nach Griechenland 3 383 000 zł. so dass Polen 
ist. — Aktivsaldo von 1 820 000 21 abschliesst. Es 
Suen Stverständlich, dass mit dem Inkrafttreten der 
lichkeit andelsvertragsbestinmungen sich neue Mög- 
Wisch en für die Entwicklung des Warenaustausches 
griechien beiden Ländern eröffnen. Der polnisch- 
Zum sche Handelsvertrag ist auf der Meistbegünsti- 

#Sklausel aufgebaut. . 

er Zolltarifiragen wurden in zwei Listen geregelt, 
volnienen die Liste A hinsichtlich von 10 Artikeln des 
zen gehen Zolltariies zum Teil besondere Herabsetzun- 
ande eispielsweise für Rosinen und Feigen) die den 
hält — Staaten eingeräumten Zollbegünstigungen ent- 
Vom wie z. B. für Oele, Weine, Liköre und dergl. m.). 
Pole Gesichtspunkt der wirtschaftlichen Interessen 
* erscheint wichtiger die Liste B. Sie enthält 
tene Sanze Reihe von Spezialbegünstigungen (für Dick- 
rad Fourniere), sowie 47 fixierte Konventions- 
ten Absetzungen, die Griechenland auch anderen Staa- 
wien "geräumt hat. Sie umfassen in erster Linie die 
erpe esten polnischen Industrieerzeugnisse. wie Tisch- 
Walz und dessen Erzeugnisse, Korbmacher waren. 
nen eisen, Eisenblech, Gusseisen, Eisendraht, Maschi- 
Schi und industrielle Apparate, landwirtschaftliche Ma- 
manen und Geräte, Blei- und Zinkerzeugnisse u. dgl. 
Iniezeinen, Stricke, schliesslich Leinen-, Hani- und 


sewebe sowie endlich Baumwollzewebe und Lein- 


Handelsbesprechungen, 


2 ; Nach dem Besuch Venizelos in Warschau, 


wand. Auf diese Weise machen die Zoffherabse gen 
fast 80 Prozent des polnischen Exports aus, wodurch 
eine Stabilisierung der Zollverhältnisse für die pol- 
nische Ausfuhr gewährleistet sein soll. Ausser dem 
normalen Zoll werden noch in Griechenland verschie- 
denartige Zusatzgebühren eingehoben, wie z. B. Ak- 
zisen des Staates, der Gemeinden oder Kommunen und 
eing Reihe anderer Zuschläge, die bei polnischen Waren 
insgesanıt 75 Prozent des Grundzolles nicht überschrei- 
ten können. Ueberdies wurden polnische Waren von 
lokalen Gebühren befreit, wie sie griechische Waren 
beim Uebergang von einer in die andere Gemeinde 
entrichten müssen. - 


Zieht man in mean ssichtignng, dass Oricchenland 
ein vornehmlich landwirtschaftlicher Staat ist und die 
dortige Iudustrie noch kaum in den Anfängen. steckt, 
so kann mit ziemlicher Sicherheit behauptet werden, 
dass es von der polnischen Unternehmungslust in 
fohem Masse abhängen wird, ob die griechische Re- 
publik zu einem bedeutenden Gebiet der polnischen 
Wirtschaftsexpansion sich gestalten wird. Allerdings 
wird sich in diesem Falle auch Polen auf einen inten- 
siveren griechischen Export gefasst machen müssen, 
namentlich von Weintrauben, Tabak und Oliven, die 
die wichtigsten Erzeugnisse der landwirtschaftlichen 
Produktion Griechenlands darstellen. Es darf in die- 
sem Zusammenhang nicht ausser acht gelassen wer- 
den, dass bei dem Mangel eines Handelsabkommens 
zwischen Polen und der Türkei der griechisch-pol- 
nische: Handelsvertrag auch noch Exportperspektiven 
nach dem Nahen Osten eröffnet. Denn die besonders 
begünstigte Lage Griechenlands an der Levante schafft 
günstige Voraussetzungen dafür, dass polnische Waren 
unter griechischer Vermittlung auch in jene Ortschaften 
eindringen können, welche gegenwärtig für Polen 
nicht erreichbar sind, In dieser Hinsicht kommt dem 
für die Eisenbahnlinie Sniatyn-Konstanza konstruierten 
Ausnahme-Levantetarif grössere Bedeutung zu, der 
Einfuhrsätze im Handel mit dem Nahen Osten gewährt, 
die gegenüber dem asiatischen Tarii via Triest oder 
dem bestehenden Tarif über Hamburg etwa 2340 Pro- 
zent niedriger liegen. In polnischen Wirtschaftskreisen 
vertritt man die Auffassung, dass der letzte Besuch 
des griechischen Ministerpräsidenten in Warschau und 
das Inkrafttreten der neuen Bestimmungen des pol- 


nisch-griechischen Handelsvertrages eine neue und 


wichtige Etappe in der Entwicklung der gegenseitigen 
Wirtschaftsbezichungen beider Länder darstellen. 


gleichen Tage erfolgte, an dem Besprechungen 
zwischen den Vertretern des englischen und des fran- 
zösischen Schatzamtes in Paris begannen. ` 

Ueber den Zweck dieser Beratungen liegt ein ge- 
wisses Dunkel. Das amtliche Kommuniqué behauptet, 
dass es sich dabei um unverbindliche Besprechungen 
handelt, die auf ein engeres Zusammenarbeiten Lon- 
don-Paris abzielen. Wahrscheinlich bemühen sich die 
Engländer‘ darum, in Frankreich einen Kredit zur 
Stützung des Pfundkurses zu erhalten. Zwar hat sich 
das englische Pfund unter dem Eindruck der franzö- 
sischen Diskontsenkung gegenüber dem französischen 
Franken kräftig erholt, und auch sonst ist die Kon- 
stellation eine bessere geworden. Immerhin erscheint 
ein Bereitschaftskredit für England notwendig, um, 
ohne durch Goldverluste bedroht zu sein, die 


Londoner Bankrate auf 2% Prozent ermässigen 


5 zu können, : 
Es muss allerdings auffa dass Lösung 
dieses P hleht er ee Ba Br ray 
sondern Vertreter der Schatzämter bemühen. Viel- 
leicht will man jetzt in Paris eine englisch-französische 
Einheitsiront herstellen, um die Interessen beider 
Länder auf der demnächst in New York stattfindenden 
Konferenz der Notenbankleiter aller Grosstaaten ein- 
heitlich vertreten zu lassen. Neben der Goldfrage 
wird man in New York, wenn auch zunächst inoffiziell, 
das Problem der Schuldenzahlung aufrollen und möchte 
zu diesem Zwecke eine Einheitsfront Europas schaffen. 


Jedenfalls darf d 
ee A Umstellung Frankreichs 


bessere Verteilung des Weltgoldes 
erhoffen, zumal sich auch die Amerikaner zurzeit den 
Kopf darüber zerbrechen, wo man überschässige 
Gold zwecks Beseitigung der Krise sinngemäss ein- 
setzt. Mit schnellen Erfolgen ist bei den Widerstän- 
den, die sich bereits hier und dort gegen die „Ver- 
ständigungspolitik“ zeigen, kaum zu rechnen. 


Konjunkturberichte 


/ Spirituosen, 


Der Absatz von Onalitätsspirituosen ist in der 
ten Zeit un Vergleich zum Vorjahre um etwa 40 
zent gefallen. Infolge der überaus schlechten Weih- 
nachtskonjunktur ist eine Besserung der Zahlungsver- 
hältnisse kaum zu erwarten. Die Fabriken gewähr 
Kredite bis zu 4 Monaten; bei Barzahlung wird e 
Rabatt von 5—10 Prozent gewährt. Trotzdem werden 
nur selten Lieferungen bar bezahlt. Etwas besser sind 
die Verhältnisse in Oberschlesien. Die zwei bestehen- 
den Verbände (Zwiazek Wielkich Fabryk Wödek Ga- 
tunkowych und Polski Zwiazek Zawodowy Przemysłu 
8 wirken auf die Regulierung der Preise 

In der letzten Zeit klagen die kleineren Fabriken 
stärker über die besondere Erschwerung infolge der 
Konkurrenz des Monopols, das neuerdings Czysta auch 
in Flaschen zu 0.1 I in den Handel bringt. 

Eine Möglichkeit. den Absatz zu fördern, wäre die 
Steigerung. der Ausfuhr, der jedoch die gegenwärtige 
Gesetzgebung über die sog. „Frellager im Wege 
steht. Spirituosen, die sich zur Ausfuhr eignen, vor 
allem Edelliköre, müssen längere Zeit im Lager blei- 
ben, während die Fabriken infolge Kreditmangels keine 
Möglichkeit haben, die Spiritussteuer aufzubringen. 

Im Inlande sind die Erzeugungs- und Konkurrenz- 
verhältnisse ganz ungeregelt: Nach dem Kriege ist 
die Anzahl der Fabriken gewaltig gewachsen und be- 
trägt ng etwa obgleich sieh seit der 
Einführung des an eine Tendenz zur 
Reduzierung bemerkbar macht. Trotzdem ist die Kon- 
kurrenz äusserst stark und wird uoch verschärft durch 
den eingetretenen Koniunkturrückgang. 


Molkereiprodukte. 


Die erste Woche des neuen Jahres ist in Erwar- 
tung der- Anpassung der Preise an die Nach-Weih- 
nachts-Konjunktur stıll verlaufen, 

Kopenhagen blieb am 31. 12. ohne Aenderung, mit 
228 Kronen pro 100 kg Butter; auch die übrigen inter- 
nationalen Märkte zeigten keine wesentlichen Verände- 
rungen. Die dänischen Verkaufspreise schwanken 
zwischen 132 und 134 sh pro cwt fob bei verstärkten 
Lieferungen nach Frankreich, wo man eine weitere 
Zollerhöhung erwartet. 

Der deutsche Markt ist ruhig. Die Notierung vom 
6. Januar war etwas niedriger, mit 137 Rm. per- 50 kg 
ür 1. Qualität, 126 Rm. für 2, Qualität und 110 Rm. 
für 3. Qualität franko Abnahmestation. Die verstärkte 


Vor einem polnischen Getreide- 
monopol? i 


Es wird uns gemeldet, dass der Regierung nahe- 
stehende Stellen eine*Monopolisierung des polnischen 
Getreidehandels, sowie des Handels mit den wich- 
tigsten landwirtschaitlichen Produkten anstreben, Die 
Monopolisierung soll den Zweek haben, das Preis- 
niveau für landwirtschaftliche Artikel zu heben, um 
dadurch der Wirtschaftskrise entgegenzuwirken. Das 
Projekt steht jedoch noch völlig im Anlangsstadium. 
Von unserem Gewähtsmann wird uns übrigens ver- 
sichert, dass hinter diesen Bestrebungen eln bedeu- 
tender deutscher Finanzmann und Kenner des land- 
wirtschaftlichen Produktenhandels stehen soll, welcher 
angeblich bereit wäre, Millionenbeträge für die Durch- 
führung des Monopols zur Verfügung zu stellen. 

Wir möchten diese Meldung unseren geschätzten 
Beziehern nicht vorenthalten., obgleich wir starke 
Zweifel an der Durchführbarkeit des Planes. haben, 
und nicht annehmen können, dass man, zumal bei den 
gespannten politischen Beziehungen zwischen Deutsch- 
land und Polen, deutsches Kapital und deutsche Fach- 
leute in einer so wichtigen Ingtiution in Polèn ent- 
scheidend mitwirken liesse, 


Neue Erhöhung 
des tschechischen Schweinezolls 


Ab 10. Januar tritt in der Tschechostowakei eine 
neue Erhöhung des Einfuhrzolls für Schweine in Kraft, 
die soeben durch eine Verordnung des Handelsınini- 
steriums bekanntgegeben wurde. Es handelt sich us 
den beweglichen Ausgleichszoll, der bisher 267 Tsche- 
chenkronen pro 100. kg Lebendgewicht betrug ung 
gegenwärtig auf 273 Tschechenkronen heraufgesetzt 
wurde, so dass der insgesamt für 100 kg zu eutrich- 
tende Zoll nunmehr 393 Kronen beträgt. 

Ta 


Bata baut in Petrikau. 


Die bekannte tschechische Schuhfabrik „Bata“, die 
seit einiger Zeit energisch bestrebt ist, in Polen Fuss 
zu fassen, und u. a. auch in Posen eine Verkaufsstelle 
besitzt, will in Petrikau eine eigene Inlandstabrik er- 
richten und hat zu diesem Zweck dem Magistrat der 
Stadt eine Offerte auf Ankauf eines grösseren Ter- 
rains unterbreitet. Bata verpflichtet sich, beim Bau 
der Fabrik die städtischen Arbeitslosen zu beschäf- 
tigen; nach der Fertigstellung sollen 10 000 Arbeiter in 
dem Betrieb Beschäftigung finden. Der Magistrat von 
Petrikau hat dem Vorschlag grundsätzlich zugestimmt; 
eine Schwierigkeit liegt jedoch in der Forderung der 
Firma, die Stadt solle das Grundstück auf eigene 
Kosten an die Kanalisation anschliessen. da in Ver- 
bindung mit der Schuhfabrik auch die Gründung einer 
eigenen Gerberei geplant ist. Angesichts ihrer schlech- 
ten Finanzlage ist die Stadt nicht imstande, die Kana- 
lisation des Terrains aus eigenen Mitteln zu bewerk- 
stelligen, und hat sich daher an den Staat mit der 
Bitte um Gewährung einer Anleihe für diesen Zweck 
gewandt. Von der Antwort es Regierung wird es ab- 
hängen, ob der Fabrikbau in Petrikau zustandekommt. 
ee 


auf ein Angebot en Butter, gegen 
428 000 Kisten in dem entsprechenden Zeitabschnitt 
des Vorjahres. 

Der Inlandsmarkt ist still, bei ausgeprägt nech 
gebender Tendenz. a 


Kolonialwaren. 


Der Dezember hat sehr geringe Umsatzverbesse- 
rungen gebracht. Die Landbevölkerung schränkt in- 
folge der Absatzstockungen für ihre Produkte den Ein- 
kauf auf die unentbehrlichsten Artikel ein. Für Lebens- 
mittel, die sich durch landwirtschaftliche Artikel er- 
setzen lassen, herrscht in den kleinen Städten wie auf 
dem flachen Lande gar keine Nachfrage. Handel 
erwartete eine Zunahme der Umsätze in der Welb- 
nachtszeit, aber diese Hoffnung schlug fehl. Es stieg 
nur etwas die Nachfrage nach Kaffee, Schokolade und 
billigeren Zuckerwaren. Dagegen erireuen sich — 
trocknetes Obst, Pilze, Nüsse, Mandeln, Rosinen. w 
t Apfelsinen usw. nur geringen Absatzes, Der 
tz von Pfefterkuchen, Keksen und Waffeln be- 


— — 


Märkte. 


Geireldepreise im In- und Auslande. 
Durchschuittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 29. 12. 1930 bis 4. 1. 
1931 nach Berechnung des Getreide-Warenbüros 


Butter. Die Preise verstehen sich für 100 kg in 
Zoty. 
we Inlandsmärkte, 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 27.00 18.87% 25.50 23.50 
Krakau 25.92 19.00 26.50 21.87% 
Lemberg 2450 18.50 — 21.33, 
Posen K 0 103 26.0 290.2715 
uslandsmärkte. ; 
Berlin 53.40 33.29 44.10 30.32 
Hamburg 24.33 15.94 14.94 13.50 
Prag 37.38 2547 38.15 227.19 
Brünn 34.85 25.61 37.75 26.53 
Danzig 2556 1991 28.11 21.22 
Wien 29.44 22.00 35.94 25.19 
Liverpool 22.44 — — 20.65 
New York 28.65 16.11 — 
hicago 25.63 14.60 21.18 20.02 
wenos Aires 2185 — — 12.78 
oduktenbericht. Berlin, 10, Januar, Die Pro- 


duktenbörse nahm am Woehenschluss einen schwäche- 
ren Verlauf. Vom Inlande machte sich in beiden Brot- 
getreidearten stärkeres Angebot bemerkbar. Weizen 
ist namentlich in mitteldeutschen und pommerschen 
Qualitäten reichlicher offeriert, und die Gebote lau- 
teten etwa 2 Mark niedriger als gestern. Auch auf 
diesem Nivcau war das herauskommende Offerten- 
material nicht voll unterzubringen. Roggen wurde 
gleichfalls 1—2 Mark niedriger bewertet, zumal der 
Roggenmehlabsatz weiterhin zu wünschen übrig lässt. 
Am Lieferungsmarkt lagen für Weizen zunächst einige 
\aufaufträge vor, so dass die Anfangsnotierungen nur 
eine halbe Mark unter dem gestrigen Schluss lagen, 
Roggen setzte dagegen bis 2 Mark schwächer ein. Die 
Forderungen für Weizenmehl sind wenig nachgiebig, 
Kauflust besteht nur zu 25 Pi. niedrigeren Preisen als 
gestern. Roggenmehl ist bei schleppendem Geschäft 
gleichfalls abzeschwächt. Hervorzuheben bleibt etwas 
bessere Nachfrage für Weizenkleie. Hafer ausreichend 
offeriert und bei vorsichtiger Konsumnachfrage im 
Preise kaum behauptet. Gerste in unveränderter 
Marktlage. 


E 
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Märkte, 


Getreide. Posen, 12.,Januar. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weizen: 3,2% nie 1 
Roggen RE RT, 76 IE 
Mahlgerste  . as e sid 20.00 21.50 
Bräaugöfste e 2500 700 
Haller 20.0021 25 
Roggenmehl (65%) <. o s seos 30.00 

Weizenmehl (65%) 20... 40.00 - 43.00 
Wenenslele 12.5 18.50 
Weizenkleie dick)) ə è 14.50 —15.50 
Roggenklele e era n 5018.50 
Rübsamen isis isim ene 0.0... 41.00-43.00 
Viktoriaerbsen 20 0. 0...  28.00—38.00 


Gesamttendenz: schwach. Umsätze zu 
anderen Bedingunz en: 105 to Weizen, 75 to 
Roggen. 


Getreide. Bromberg, 9. Januar. Notierungen im 
Grosshandel nach der Industrie- und Handelskammer 
iranko Verladestation für 100 kg in Zioty: Weizen 21 
bis 22.50, Roggen 17.25—17.75, Grützgerste 19.25 bis 
20.50, Braugerste 24—26, Hafer 18.25—19.75, Weizen- 
kleie 12.50—15, Roggenkleie 11.75--12.50, Viktoria- 
erbsen 26—30. Marktverlauf: schwach. 


Danzig, 10. Januar. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd. 15, Weizen, 128 Pid. 
14.50, Roggen, neu 11.50, Braugerste, feinste 1616.50, 
Braugerste, gew. 13—13.50, Futtergerste 12—13, Hafer 
alter teurer 12—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, Roggen- 
kleie 7.50—8, Weizenkleie, grobe 10.50—1l. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen, 16, 
Gerste 26, Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oelkuchen 10, 
Saaten 5. ` 


Berlin, 10, Januar. Getreide und Oelsaaten per 


1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold-] Fi 


nark: Weizen, märk. 256—258, Roggen, märk. 154 
ois 157, Braugerste 200—215, Futter- und Industrie- 
gerste 188—194, Hafer, märk. 139—144, Weizenmehl 
29.75—37.20. Roggenmehl 23.50—26.50, Weizenkleie 
10.25—10.50, Roggenkleie 9—9.50, Viktoriaerbsen 24 
bis 31, Kleine Speiseerbsen 23—25, Futtererbsen 19 
bis 21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17—18, Wik- 
ken 18—21, Rapskuchen 9—9.50, Leinkuchen 14.80 bis 
15, Trockenschnitzel 5.60—5.90, Soya-Schrot 12,40 bis 
12.90. Handelsrechtliches Lıieferungs- 
geschäft. Weizen: März 275.50—275.25. Mai 
284.50— 283.50, Juli 290—289.50 Brief; Roggen: 
März 177.50—177 und Brief, Mai. 187.25—186.75, Juli 
189 und Brief; Hafer: März 157.75—156.50, Mai 
166.50—165.50, Juli 172.50. ` 


Zucker, Magdeburg, 10. Januar. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einscliessi. Sack): 
Januar 6.50 Br., 6.40 G.? Februar 6.60 Br., 6.50 G.; 
März 6.70 Br., 6.60 G.; April 6.85 Br., 6.75 G.; Mai 
6.95 Br., 6.90 G.; August 7.30 Br., 7.25 G.; Oktober 
7.50 Br., 7.45 G., Dezember 7.75 Br., 7.70 G. Ten- 
denz: ruhig. 


Butter. Berlin, 10 Januar. (Amtliche Preistest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner: 1. Qualität 134, 2. Qualität 124, abfall. 
Qualität 110. (Butterpreise vom 8. Januar: dieselben.) 


Vieh und Fleisch. Wilna, 9. Januar. Grosshandels- 
preise für Fleisch für 1 kg: Rindfleisch 1.80—2, Kalb- 
fleisch 1.70—2, Hammelfleisch 1.90—2, Schweinefleisch 
1.90—2.10. Lebende Schweine für 1 kg: Schweine bei 
einem Gewicht von 50—80 kg 0.90—1.10, 80—200 
1.10—1.10, über 200 kg 1.20—1.50. Zufuhr von Schwei- 
nen gross, bei höheren Preisen ca. 30 Prozent für 
Rindfleisch, Kalbfleisch und Hammelileisch. 


Oſtrowo ~ 


Aus dem Gerichtssaal. Am 8. d. Mts, 
kamen vor dem hieſigen Landgericht verſchiedene 
1 Vergehen von den Ey Sejmwahlen 
zur Verhandlung. Kaufmann D. Splitt, Ring, 
wurde wegen Entfernung von Wah plafaten der 
Jan le 1 von feinem Gebäude angeklagt. 
Das Gericht ſprach Kaufmann S. von der Schuld 
frei. Weiter hatten ſi 
druckereiheſitzer Jondro, 
mann (Nationale Arbeiterpartei), die ſozialiſti⸗ 

en Stadtvertreter Domanifi, Sjczepanek, 

oczko und elf andere Angeklagte. Sämtlichen 
Angeklagten wurde jur Laſt gelegt, bei der Minis 
fejtation der Op ojitionsparteien am 14. Septem⸗ 
ber v. J. Drudistiften und Aufrufe unter der 
Bevölkerung verbreitet zu haben. 


Das Gerich 
konnte in dem Inhalt der 
ten keinen ſtaatsfeindlichen Charakter er 
und ſprach Kant e Angeklagten 


u verantworten: Buch⸗ 
parte, die jo Sol z 


ennen 


5 in ſämtlichen Fällen der Staatskaſſe auf⸗ 
erlegt. 
Seu Unter den Schweinebeſtän⸗ 


chen (net 
den der Fürſtlich Radziwihſchen Domäne Czeka⸗ 
now und dem Rittergut Kurow iſt die Peſt er⸗ 
loſchen. Die angeordneten Vor chtsmaßregeln 
ſind wieder aufgehoben worden. 

Hol „ AET Am Freitag, dem 
16. d. Mts., vormittags 9 Uhr findet in Antonin 
im Gaſthaus bei Nowak eine 5 0 und Brenn⸗ 
holzverſteigerung aus den Fürſtlich Radziwill⸗ 
ſchen Forſten, den 8 Antonin und An⸗ 
toniewo, gegen ſofortige Bezahlung ſtatt. Am 
Sonnabend, dem 17., findet eine Hol verſteige⸗ 
rung in Schwarzwald im Wirtshaus von 
Uloch vormittags 9 Uhr ſtatt. ji 


Bleichen 


+ Bereitelter Selbſtmord. Am 4. d. 
Mts verſuchte der ſeit kurzer Zeit hier anſäſſige 
A. P. durch Trinken von Elige jeng ſeinem Leben 
ein Ende zu bereiten. Den Lebensmüden latite 
man noch 1 AR ins Spital, wo Hoffnung be⸗ 
ſteht, ihn am Leben zu erhalten. 

Diebſtahl. Dem Landwirt Thomas Frenſch, 
Kaliſcherſtraße 45, ſind dieſer Tage ſechs Hühner 
und ein Schäferhund im Werte von 130 Zloty 
geitohlen worden, Die Polizeibehörde klärte den 
Diebſtahl auf. Als Täter iſt der 17jährige Bern⸗ 
hard Wargin feſtgeſtellt worden. Der Täter 
wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis ein elie⸗ 
fert. Die geſtohlenen Hühner und der Schäfer⸗ 
hund wurden dem rechtmäßigen Beſitzer zugeſtellt. 


Ritſchenwalde 5 


rz. Am 5. Januar fand die Generalver: 
ſammlung des Männergeſangver⸗ 
eins Gramsdorf ſtatt. Der Verein hat ſich 
in den fünf Jahren feines Beſtehens günſtig eut- 
wickelt und A ett43 Mitglieder, die aus den 
Gemeinden Gramsdorf, Wiſchin⸗Neudorf, Tlulawy 
und Wiſchin⸗Hauland ſtammen. Von den 43 Mit⸗ 
gliedern ſind 22 aktive Sänger. An den öffent⸗ 


t 
verbreiteten Stugfärit: 3 
rei. Die Koſten 5 


Poſener Tageblatt « 


Warschauer Börse. 


Warschau, 10, Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.90 und 8.90%, Goldrubel 4.64, Tscher- 
wonetz 0.39 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Ber- 
lin 212.22, Budapest 155.96, Helsingfors 22.46, Spa- 
nien 94.15, Kairo 44.43. Oslo 238.55, Riga 171.57. Sofia 
6.46, Stockholm 238.78, Tallinn 237.23, Wien 125.48, 
Montreal 8.90, 


Fest verzinsliche Werte. 


10. 1.9. 1 
5% Dollarprämien- Anleihe (II. Serie (5 Doll.) 46.25 46.50 
5% Staatl. Konvert -Anleihe 100 zty of 27 
6% Dollar Anleihe 1919:20 100 Dollar) =x = 
10% Eisenbahn Konvert.-Anleihe 1100 zł) — 110275 
5% Eisenbahn Auleibe (100 G. Fr.) 2 
% Prämien- Investierungsauleihe (100 6.2 100.00 93.00 


5% Stobilisierungsanleibe 2 
— 


Industrieaktien. 


10.1791. 10. 1. 9. 1. 
Bank Polski 157.50 158.00 Wegiel si E 
Bank Dyskont. — > Nafta — = 
Bk. Handl.i W. — Polska Nafta a — 
Bk. Zachodni 70.00 | 70.00 Nobel- Staud. = — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — į Cegielski — En 
Grodzisk — Ba Lilpop — 10 
— wi odrzejów Bus 

Fed — — Norblin : a ? 285 
Strem — 2 Orthwein 1 Š 
Elektr. Dabr. — — f Ostrowieckie * Ess 
Elektryczność — — | Parowozy — m 
P. T. Elektr. — — | Pocisk = — 
Starachowice 12.50 Rohn — 7 
Brown Boveri 2 — | Rudzki — — 
Kabel — = Staporköw = sa 
Siła i Światło Fr; — [Ursu — — 
Chodoròw — as Zieleniewski = u 
Czersk — — Zawiercie — Ar 
Crostocice = * Borkowski . jas 
Goslawice — — Be. Jabiköw = — 
Michałów — — | Syndykat Su — 
Ostrowite < — Haberbusch — — 

T. F. Cukru — — | Herbata — — 
Firley — — I Spirytus — — 
Lasy E= — | Żegluga = — 
Wysoka — — Majewski — — 
Drzewo — — Mirköw — - 


Tendenz: infolge. der geringen, Umsätze unklar, 
Amtliche Devisenkurse. 


0. 1 10 „9. 4 9. 1. 

Geld Brief | Geld | Brief 
Amsterdam — — — — — ~= 358.2 360.12] 353.2. | 360.45 
Danzig - — — — — — — 172.6. | 17351| 172.6 17 
Berlin) — — — — — — 211.91 | <12 211.9: | 212.60 
Brüssel — — = — - 124.15 124.77 124.19 124.81 
Heleing fore — — — — 
Ea =i — m as 43.21 | 13,4256] 43.21 43 
New York (Scheck) — — — 8.8% 8.936] 8.85% | 6.896 
Paris = — — - 34.9: | 35.10} -3462| 35, 
Prag — — - -- 26.37 26.40 26.36 
Dsm o drie RLR Y 46.61 | 4685| 4661| 16.85 
Kopenhagen 2370 239.15 — —. 
Stockholm — — — — — — $. — | 238.25 259.45 
Bükargst = un anime a a 5.28 531| 8.29 5.32 
t TOADER EE PLIA FE - 1 — | 12518] 12581 
e 172.47 | 178.7 172.47 | 173.3: 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uncinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 10. Januar. Reichsbanknoten 122.08. 
Llotynoten 57.76, London 25.02, Dollarnoten, 5 15. 


k£| Am Devisenmarkt war heute das Pfund, mit 25.02 | 


für Scheck London notiert. Reichsmarknoten -12..63. 
Auszahlung Berlin 122.64. Dollarnoten 5.1448—1552, 
Zlotynoten 57.71—82, Auszahlung Warschau 5/7081. 


lichen Feſten wie Gottesdienſten, Beerdigungen 
und zu beſonderen Gelegenheiten hat der Verein, 
deſſen Hauptaufgabe die Pflege des deutſchen 
Voltsliedes ift, 16 mal mitgewirkt, wobei zu er- 
wähnen iſt, daß die Darbietungen durchaus auf 
der Höhe ſtehen. 

rz. Unter dem eee des Landwirts 
E. Draeger in Wiſchin⸗Hauland, Kreis Kolmar, 
iſt die Fand ausgebrochen, während die 
epidemieartig ausgebrochene Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche im Erlöſchen begriffen ift. 


Ein Neunzigjähriger. 


Den 90jährigen Geburtstag konnte der Qand- 
wirt Bernhard Hempelmann in Starko⸗ 
wieg⸗Piatkowſki begehen. Er iſt in Extor, Kreis 
erford, geboren und dann 53jährig ins Poſenſche 
übergeſiedelt. Bei der ſchlichten, weihevollen 
amilienfeier am Tage vor Weihnachten gab 
farrer Gregor einen Ueberblick über das Leben 
des Jubilars, das ein Stück Welt⸗ und Familien⸗ 
geſchichte darſtellt Die Jugend der Gemeinde hat 
den Jubilar durch ſchöne Lieder erfreut. 5 Rin- 
der, 31 Enkel und 12 Urenkel blicken in Liebe und 
Dank zu ihm auf; viele von ihnen waren an dem 
Jubeltage anweſend. pz. 


— — 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bir 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Frist 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


NNachtdienſt der Apotheken vom 10 — 17. Ja- 
nuar, Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Nynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawita 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. Jer⸗ 
BE Apteka pod . ul. Kraſzewſkiego 12. 

Ida: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben fol⸗ 
gende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazo⸗ 
wiecka 12. die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus- 
nahme von Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gléwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Dass 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
a ar . B. 


L. O. 1. Für Sie käme die Szkola Budowy 

Maſzyn i Elektrotechnik! (Wysſza Parſtwowa 

Poznan, Kluczborſta) in Frage. Vorbedingung 

für die t. Siu 6: Klaſſen Gymnaſium oder 
S 


entſprechende ulbildung. Wenden Sie ſich 
direkt an die ule.. 2. Wenden Sie ſich mit 
einem Gejuh an die Abezpieczalnia 
Poznau, Mickiewicza 2. 


rajowa 


30% staatliche Coldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł.) 
10% Nee 

6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 


72% Wohn. Oblig. d. St. Posen t100 Schw. Fr. 
2% Oblig. d. Stadt Posen 1100 C. 21) v J. 1929 
2% Oblig d. Stadt Posen 100 G. 200 v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertietungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


! Notierungen i ye 0% 


9 


eihe (100 G.-Franken) 
3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zl) 


PE 


Notiernngen je 2 


Stück: 
Rogge. Br. der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 


960% 

3% Posener Vorkr. . (1000 Mk.) 

3/% Posener Verkr. Pres- Oblig. (1000 Mk.: 

4% Posener Vorkr. Prov. Oblig. 1000 Mk. 

31/3 u. 4% Pos Pr., Obl. m. p.Stemp. (1000 Mk. 

5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar; 47.00B 


8% Hypothekenbriefe 


4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zł) 


Tendenz: behauptet, 


Industrieaktien. 

12, 1. | 10. 1. 12. 1.10 1. 
Bauk Polski — — | Hartwig C. 1 a 
Bk. Kw. Pot. — — | H.Kantorowiez — — 
Bk. Przemysł. ge! — | Hersf. Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Lloyd Bydg. — — 
P. Bk: Handl. — — Luban 50.0000 — 
P. Bk.Ziemian — — | Dr.Roman May = 5 
Bk. Stadthagen — — Mlyn Wagrow, = - 
Arkona e — Młyn Ziem, = — 
Browar Grodz. — — Piechein > = 
Browar Krot. - — | Plötoo — 1s 
Brzeski-Auto — — F. R = & 
Cegielski H. — — Sp. tolarska = * 
Ceutr. Rolnik. — — Tri ee > 
Centr. Skór — ~- Unjs — — 
Cukr. Zduny — — | Wytw: Chem. ~ — 
Goplana — — yr.Cer.Krot. — es 
Grodek Elektr. — — Zw. Ctr. Masz. — — 


Teudeaz: benauptet. 


G = Nachfrage, R = Angebot, + = Geschäft, ohne Umsatz. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin 12. Januar. (R.) 
Während der teste Schluss der New Yorker Sonn- 
abendbörse völlig eindruckslos blieb, waren die Todes- 
fälle der letzten Tage in der Berliner Bankwelt Haupt- 
gesprächsthemen der Börse. Es kam besonders auf 
Farben, A.E.G. und Schiffahrtsmarkt erheblicher Ma- 
terial heraus, wogegen die Aufnahmefähigkeit nur ge- 
ring war. So war es nicht verwunderlich, dass Ver- 
luste von 1—4 Prozent panfiger auftraten. Geld etwas 
anziehend. Tagesgeld 314—514, Monatsgeld und Waren- 
wechsel unverändert. Reichsschuldbuchforderungen 
waren angeboten und bis zu 1 Prozent schwächer. 


69 | Nach den ersten Kursen weiter abbröckelnd und zu- 
26.50 | meist bis 1 Prozent nachgebend. 


Industrieakt en. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags 


12 110 1. 12 +. 10 1. 
Accumulator — — Laurahütte — — 
Adlerwerke — — Lorenz — — 
Asenaffenbure | 69.75 — Motor. Deuts - = 
Bentjerg 45.25! 4575 | Norid. Wolle 38.50 | 39,50 
Berger: Tiefb. 196.25 199.50 | Pöxn,Eltr.-W. — ri 
Dt Feel. — 55.50 | Risdel — — 
Dt. Wolle — — Sachsenworke — — 
Dt. Eisenhd. — — Sarotti 82.00 | 80.00 
Fel . =. 102.0. | Schi e — 25.06 
Körting, Gebr. — Isen, Teztil — 
essobe — ee Sonan. n. Salz. | 118.00 | — 
Bam m.: y> Stalib. Zink CE — 
A neyer — 2 


— 
Tendenz: scuwäcı r. 


Terminpapiere, 
Anfangskurse 12 Uhr mittags 


12. 1. | 10. 1. 12. 1. 10. 1 
Dt. R.-Babn 84.87 | 84.87 | Goldschmidt 3450 — 
A. G. f. Verkehr 47.37 | 48.00 Hbg. Elkt. W 104.75 — 
Hamb. Amer. | 57.00 5950 Harpen Bgw | 22.0. 74.62 
Hamb. Südam 130,00 | 134.00 | Hoesch 60.50 — 
Hansa 103.00 ' 169.00 | Holzmann 69.00 69.75 
Nordd. Lloyd 58.75 60.00 {lse Bergbau 161.00 — 
Al.Dt.Kr Ants. | 98.25 | 98.25 | Kali Asch. 126 00 
Barmer Bank 100.00 | 161.00 | Kläcknerw. 33.50 5450 
Berl. Hls. Ges. 120.00 | 120.25 | Köln Neuess. | 7.0 — 
Com a.Pr. Bk. 109.00 | 110.50 | Löwe. Ludw. — — 
Darmst. Bank 142.00 | 143.5, Mannesmann 59.00 60.12 
Deutsch. Bauk | 149.00 | 110.00 Mansf Bergb. 337 — 
Dise. Ges. — ER Metallwaren k 68.00 
Dresduer Bank 109.00 110.50 | Nat. Auto-Fb. | _ — 
Mtdtscb K. BB. | = | Obsebl-Eis:-Ba |) ie 
Schulth. Patz. | 141.62 | 146.00 | 9bsch. Koksw. — 65.0 
A. E. G. 37.62 91.0 Orenst.u.Kop. 40.25 40.25 
Bergwaun = — Ostwerke 12300 — 
Berl. Masch.-F. 29.25 | — Phönix Bgbau 54.00 555 
Buderus 43.12 — Rh. Braunkob 143.00 147.5 
Cop. Hisp Am. | — — Ro. Elktr W 113.23 
Charl. Wasser 78.00 — Rh. Sıablw. 64.50 66.00 
Conti Cautch 108.25 112.50 | Riebeck 72.75 — 
Daimler Benz | 21.37 | 21.62 | Rütgerswerke | 42.00) 43.25 
Dessauer Gas 100.00 — Salzdeıfurth | 199.50} 195.24 
Dt. Erdöl Ges. | 57.25 | 58.00 | Schl. Elek.-W. | 97.12 98.25 
Dt. Maschinen — as Schuck. u. Co. 104.00 107.50 
Dyaam. Nobel — — Siem. u. Halske 140.20 145.00 
El. Lief. - Ges. 8950| 88.25 Tietz, Leoub. | 89.25) 101,50 
El. Licht a.Kr, | 97.12 | 9850 | Irausradio . — | — 
sen. Steinkk — Ver.'slauzsto 
J. C. Farben | 122.12 | 124.50 | Ver. Stahlw | 56.00 5803 
Felten u.Guill. - 78.00 Westeregeln 133.00 — 
Gelseuk. Bgw. 76.62 | 79.00 Zollet Waldh. | 83.00) 
Gos. f. o. Unt. | 8962 90.50 | Otavi | 3050| 315 
12. 1 10 1 
i |. men: it a en a 52,25 } 52.55 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrocht — — 4.70 4.87 
Amtliche Devisenkurse. 
10. 1. 10. 1. „ 

á Geld Briet Geld | Brief 
Buenos Aires — — — — — 1.283 | 1.293 | 1305 1.307 
Bukarest — — — — — — 2.493 | 2.497 2493 | 2497 
Canada — — — = — — — 4189 | 4.197 |- 4.188 4.19: 
Japın -— - — — 2.081 | 2.085 | 2.090 2.081 
Konstantinopel — == =e _ km ei — — 
London 20.391 | 20.431 | 20.391 | 20.431 
New York — — — — — — 4.2045 | 4.2035 | 4.2005 | 4.2085 
Rio de Jauciro — — — 0.388 | 0.390 | 0.386 0.38U 
Uruguay = — — — - 2.847 | 2.893 | 2927| 29% 
Amsterdam —— - — 169.06 | 169.40 | 169.02 | 169.3: 
Athen — —— —— 5.437 | 5.47 | 5437| 54% 
Brit = Date 58.555 | 58.675 | 58.575 | 58,69; 
Danzig — — — -— —-— —— 81.46 |81.62 | 81.46 | 81.62. 
Helsingfors — — — — — — 40.57 | 10.59 | 10.567 10.507 
Italien — — - 21.98 .02 | 21.98 |: 
Jugoslavien — — — — — — 7.427 744 | 7427| 241 
Kopenhagen — — — — — 112..4. | 112.46 | 112.22 | 112.44, 
Lissabon — = = = = = 18.82 | 18.86 | 18.82 | 18.86. 
WE ee ee Be a ee 1 112.47 | 112.24 | 112.46 
Pass EB SE 16.473 | 16.513 | 16.47 | 1651 
Prag = =. 12491 | 12461] 4245, | 1847 
Sehweis — ~ mim mn en em 81.38 j 81.54 | 81.38 | 31.54 
Sofia 3.039 | 3.045 | 3.039-| 3.045 
Spanien — = — — — — 4.26 | 14.34] 4489| 4.57 
Saek balik at ae mo so sum! ara 112.40 | 112.62 | 112.39 112.861 
J re 111.62 | 111.84 | 111.61 | 111.85 
Budapest == == = ~ — — 73.37 73.37 | 7351 

68 59.05 39.17 59.05 59.172 
Ken AN: 
T 80.75 |. 80.91. 
Kaunas (Kowno) — — =- =- 4.92 | 42.00 | 11.90 mn. 
Warschau — — — — — — us 3 — — 


Ostdevisen. Berlin, 10. Januar. Auszahlung Posen 
46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98—212.88), Auszah- 
lung Warschau 46.975—47.175. Auszahlung Kattowitz 
46.975—47.175; grosse polnische Noten 46.77 8-47 178. 


——— 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. i 


— — 


Poſener Kalender 
gegen zehn“. Tanzduett⸗Vorfüh / 


„Schlacht an der Somme“. 
Odeon: „In den Zwängen der Teufelin“. 


Heute Klavierabend Alekſander Brailomſki. 
Auf das heute abend in der Univerjitätsaula 
ſtattfindende Konzert des hervorragenden ruſſi⸗ 
hen Pianiſten Alexander Brailowſki machen wir 
unſere Leſer nochmals aufmerkſam. Karten zu 
haben im Zigarrengeſchäft A. ae su ulica 
Gwarna 20, abends an der Kalle. S 
halten ermäßigte Karten zu 1,50. 


Ihre Fortbildungskurſe für Stadtgärtner er⸗ 


turfe vom 19. d. Mts. Anmeldungen werden bis 
zum 17. d. Mts. im Sekretariat der Geſellſcha 
N oznanſtie Towarzyſtwo Kurſow D nicz 
ul, Sniabectid) 54/58) angenommen. Auf Wunſch 
werden Proſpekte zugeſte 


Urien- und Liederabend. Emma Matouſek, die 
in Poſen bekannte und geſchätzte Sängerin, ver⸗ 
anſtaltet Mittwoch, den 14. Januar, in der Aula 
der Univexſität ein Konzert mit folgendem Pro- 
gramm: Wagner, Smetana, Dvorak, Churpentier, 
Dent e und Brzoſtowſki. Die egleitung 
übernimmt die bekannte Pianiſtin Prof. Pad⸗ 
lewſka. Eintrittskarten von 2—8 Zloty be. 
Szrejbrowſti und an der Abendkaſſe. 


Der Naturwiſſenſchaftliche Verein und die Poly- 
echniſche Geſellſchaft veranſtalten am Donners⸗ 
tag, dem 15. Januar, abends 8 Uhr im Sitzungs⸗ 
ſaal des Raiffeiſengebäudes, Wfazdowa 3, ie 
diesjährige Hauptverſammlung. Nach Erledi⸗ 
gung des geſchäftlichen Teiles hält Herr Magiſter 

ichard Schulz einen Vortrag: „Zahlen und 
Ziffern.“ Zu dem Vortrage find Gäſte wie immer 
willkommen. 


wohin gehen wir heute? 
Thealer: 


T 

Montag, 12. 1.: 
martre“. 

Dienstag, 13. 1.: 

Mittw 


eatr Wielli. 
„Das Veilchen von Mont⸗ 


„Die Kraft des Scidjals“. 
„ 14. 1.: „Die Gräfin“. Beginn 8 Uhr. 
Teatr Poljti. 
Montag, 12. 1.: „Othello“. 
Dienstag, 13. 1.: Koralja i Ska“. 
Mittwoch, 14. 1.: „Der Tok bei den Armen“, 
i (Ermäßigte Preiſe.) Beginn 8 Uhr. 
; Nepue⸗Theater. 
Täglich: „Etwas für Damen“. 
Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Liebesparade“. 
Caſino: „Der Schrecken von Singapore“. 
Coloſſeum: „Der Verteidiger — Joan Satan, 
— y — Auf der Bühne Sylw. Weſo⸗ 
Ta = o . 


Beginn der 


üler ers 


a die Poſener Geſellſchaft für Gärtnerei⸗ 


rja: „Einer 
* Beri 


Metropolis. 
Renaiſſance: „Die 


er Todesflu 5 
sie: „Gefährliche Liebesgeſchichte 


ilſon: „Die Gefangene des Fürſten Boris“. 


Wetterka lender 


der Poſener Wetterwarte für 
Montag, 12. Januar. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur 


der Luft 


— 2 Grad. Nordweſtwinde. Barometer 751. 


Bewölkt. 


è Temperatur — 2, niedrigite 
E 


Betlerporausſage für Dienstag, den 13. Jannar; 


Wechſelnde Bewölkung, ohne nennenswerte 
Niederſchläge. Tagestem raturen über 
mäßige Winde aus weſtlicher Richtung. 


Rund funkeche. 


Rundfuntprogramm für Mittwoch, 14. Januat 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 


13.05: Grammophonkonzert. 14: Börjen- u. Markt- 
notierungen. 14.15 Landw. Berichte. 17.15: 
Kinderſtünde. 17.45: Von Warſchau: Nachmittags⸗ 
konzert. 20.15: Beiprogramm. 20 30: Konzert 
leichter Muſik. 21.30: Tenorarien. 2215—24: Aus 
der „Wielkopolanka“: Tanzmufit, 


Breslau - Gleiwitz. 16: Ausländ. Volkslieder. 
16.30: Das Buch des Tages 1650: Schweizer 
Komponiſten. 17.30: Zweiter landw. Preisbericht. 
Anſchl.: Jugendſtunde. 18 30: Von Gleiwitz. 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Heitere 
Abendmuſik. 19.35: Von Gleiwitz: Wettervorher⸗ 
jage (Wiederh.). Anſchl.: Jugendpflege in D.S. 
20: Von Gleiwitz: Reichsgrenze Südoſt. 21.15: 

u Unterhaltung und Tanz. Funkkapelle 22.15: 

bendberichte. 23.10 —0.30: Kabarett (Schallpl.). 


Königswuſterhauſen. 9: Schulfunk. 10.10: Schul⸗ 
funk. 11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte. 
12: Schallplattenkonzert. 14: Von Berlin: Schall: 

latten. 14 45: Kindertheater. 15.45: Frauen: 
Hunde 16: Pädagogiſcher Funk 16.30. Von Ham- 
burg: Konzert. 18.30: Hochſchulfunk. 19 30: Stunde 
des Beamten. 20: Von Baſel: Schweizer Abend. 
2170.30: Uebertragung von Berlin. 21: Nam- 
richten. 21.10: „Hanneles Himmelfahrt“, 22: 
Nachrichten. Anſchl.: bis 0.30: Tanzmuſik. 


r d 


ee 


Jagd nach dem Geiſt“ und 


-+ Pojener Tageblatt 
Der 3. Tag. 


Prozeß von Golaſſowitz. 


Weitere Jeugenausſagen! — Lolaltermin. 


poer dritte Verhandlungstag im Golaſſowitzer][ Boden liegenden Mann einſchlug. Dabei hörte 
tei b wurde äußerlich durch ein neues Bild be- er, wie jemand rief: „Schlagt ihn tot! Nach ſei⸗ 
Kocher, indem die Polizeiwachmannſchaften mit ner Meinung hat dieſen Ausruf, der Angeklagte 
umtabinern bewaffnet im Gerichtsſaal erſchienen[ Swierzy getan. Swierzy ſoll ſodann geſagt 
nd hinter den Preſſeplätzen Aufſtellung nah: haben, es habe ſich um einen Aufſtändiſchen ge⸗ 
fallt Welchem Zweck dieſe Maßnahme dienen handelt, dem ſie „es gegeben hätten“. 

a war nicht recht erklärlich. Beſonders 1 5 ee — 

or Eintritt in die Verhandlun der Bor- mung des erft ſiebzehnjährigen Jeugen . 

Üigende — 8 en — l Se A ga trp aa Schymik, der e die Fragen des nn 
i — dem Antrag der Verteidigung, einen Lo⸗ figenben nir ben 9 gehn ehr belhränt. 
| geben eee eee, een, ten Eindruck machte. Das lange Zögern und Be: 


F Lokaltermin beginnt am Sonnabend um ſinnen des Zeugen faßte der n 
ug 


KO A EN EEE 
A Danflavin- 


vertreter zu den anderen — e ſollten nach l 
PASTILLEN: 


eher nach den 74 


RR AO No 
be Anstecungsgefa 
. 70 poran zum Schutz — 


en, und zwar habe ihm der Polizei⸗ G | 08 6 


amte Janoſzek erklärt, daß der Polizei- 
— — V Erhältlich in allen Apotheken. 
Am nächſten Tage habe er Lux und Swierzy 8 ; -a 
getroffen, denen eine ſtarke Nervojität anzumer⸗ evangeliſchen Jungfrauenvereins hätten verein- 
ken geweſen ſei. Weiter gab der Gemeindevor⸗ bart, 10 Groſchen zu zahlen, wenn ſie unterwegs 
ſteher an, daß vor Wack Jahren in einem Brief, polniſch ſprechen ſollten. Der Antagonismus des 
den der Gaſtwirt clawik erhielt, Drohungen Zeugen gegenüber den deutſchen Proteſtanten er⸗ 
egen “ir und Sznapka ausgeſprochen worden klärt ſich aus feiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
eien. Er habe ſeitdem immer geglaubt, daß er des evangeliſchen Polenbundes. 
wegen feines Bekenntniſſes zum Polentum ges 


enden z Janoſzek ftreitet ab. 

d üſſen der Aufſtändi i 
hat er nichts gehört. In feiner weiteren Ta Nach einer kurzen Pauſe wurde der Oberwacht⸗ 
ſage ſchilderte er die Ver 


ltniſſe in ſeiner Gez meiſter Janoſzek, der in Golaſſowitz Dienſt tat, 


meinde, die aus Polen und Deutſchen beſtehe. vernommen. Aus jeiner ee ging hervor, 


auf. Er ermahnte Sman morgens gegen 


j r. und zwar unter Hinzuziehung ſämtlicher als Beritodtheit i feton faf F daß der Angeklagte Waclawi 
3e ô Dinzuziehung u ſagen, da er „viel zu Die Polen feien fait ausnahmslos Katholiken, daß der Angeklagte A ) Ek 
ya auf p i A Ga e im oas Gericht belügen | während die Proleftanten fih zur deutſchen Minə |> Ir bei ihm exißien und ihn Bena ringen, 
ufgerufene Zeuge Jaftrzemjti Ennen“ , derheit betennen. Man habe fih einmal beim daß Polizeitommandant Sznapka tot ſei. Wac⸗ 


Land ü ine Amt lamit führte ihn daraufhin nach dem Gemeinde: 
wg Nas us und dann nach dem Tatort., wo er eine 


Aa aucun e Piod feſtgeſtelf m N. daß Kane us ne 5 — 8 nn len 
igli i i 7 emerkte Neben dem Zaun des Pfarrhauſes 

nne, er den blutbefleckten Säbel des Kommandanten. 

Als er Waclawit fragte, was geſchehen ſei, wußte 


bewilligen wollten. Die Klage habe fih alio als dieſer keine Antwort zu geben, a er Wac: 


berweigert die Ausſage bezüglich des u 
ge bezüglich des Angeklag⸗ a Fe ; 
| PEITTI mit dem er zu are it Die Da ſich auch bei dieſem alen, den Angaben 
ſierfälle am Tage ſelbſt schilderte der Zeuge ähn- zwiſchen den jetzigen Ausjagen 
ich, w i i vor dem Unterſuchungsrichter ergaben, gab der 
pew mie fie ſich nach den bisherigen Darſtellun⸗ ; Ausdruck, daß 
mung 50, t, ag e e epa einer Entier- Sch bank vast dritter Saile ne oder beeinflußt 
Yale nigen Manger, die ee N a za von 1 wie 92 den ee sa Kanten 
i iform ei ich ſolle. Nach mehrfachen 
Beele und um Dil ene die ſich hun „den age 5 ber En man 
tzat 0 ittel un e finden ER 
lei, gude zr br le ie Fu en geweſen Rieden zu zwingen, gertlärte Schymik, er habe 
können folge der Dunkelheit nicht erkennen lediglich mit ſeiner Mutter oe) 223 ON 
\ i Mutter habe geweint, weil ſie fürchtete, da 
Kani, Degen, T — de Augetlag⸗ euge, daß die Widerſprüche in ſeinen Angaben 
dere ubla und Wat ut, die er über den vor: Uni 
wafube nden Vorfall befragte. Auf die Frage, lawil A dem Ueberfall darauf zur 
marie fee ute een gen morden fet, ante [jeien, daß er beim erſten Werhör von ber 4 5 igei 
Ri ehe: daß es ſich nicht um einen Polis geſchlagen morden fei. Auch der Unterſuchungs⸗ 
ijjen n ehandelt habe, ſondern um einen ge⸗ richter habe ihm gedroht, daß man T nach 
ns . Kattowitz mitnehmen werde, was er dahin ver⸗ 
Na — un Licht gemacht worden war und ſtanden habe, daß er eingeſperrt werden ſallte, 
nicht n ade Be . Fer. Benin u oa NI ar 3 
” — £ t i u 
— das į is N 8 denen i ieh hervorging, daß er beim Verhör 
— der nun zu flüchten verfuchte, jedoch a den Haaren gezogen worden ift. 
f veim eripringen des Ser denkt vf türzte Der í 2 
he — lieb. Auch Jaſtrzemſti wußte vor⸗ lich über die Entfernung zwiſchen dem Tatort 
j — „daß es Sznapta war, der die patrouil⸗ un 
del gute Gruppe mit der Taſchenlampe beleuch-] men. Auch hier ergeben fih gewiſſe Widerſprüche, 


| Recht intereſſant war es hören, daß ſchleſiſchen Dialekt gemachten Ausſagen anſchei⸗ 

Je 1 670 ‚er jei gar nicht in ie Pa 2 ag ` 

uchu ee die Protokolle des Unter: Außerdem find die Zeugen kaum in der Lage, de 
1 ſämtlich aus Kattowitz das ſich auf den Karten des Dorfes zurechtzufinden. 


der Bast 8 8 ffn el erfu n bob 
ätten wiſſermaßen i L über. der Paſtor Harlfinger nach Kattowit 
aner e Aim n en ſich das geln gefahren ſei. Später erſtattete er bei der zu⸗ 
ager, während um Paſtor Hartfinger die ſtändigen Stelle Anzeige und benachrichtigte die 
„Renegaten“ (1) zuſammenfanden. Die Angehörigen des Toten. Der Tatort wurde ab- 
u Golajiomig jei exit vor . — is die Mordkommiſſion erſchien. Ter 
eine Jahren gegründet worden; Uniformen Ro izeikommandant Preiſzuer aus Dziedzitz 
bejahen nur er ſelbſt und feine Beiden Söhne. der Die DTE 15 E T 

ä iedli ME ung des Sznapka 9 . 
Ri. Golaſſowitz hätten friedliche Verhältniſſe naj 5 Late noch Sr gleichen Tage die Unter: 

ſuchun 


— 


errſcht, die fi erft verſchärft haben jolen, als in und vernahm zunächſt die Angeklag⸗ 

sajtor arinina nach Go aufg kam. Wegen | ten . . 3 Se Die Ben 

t geſtreitigteit in der Gemeindeverkre⸗ nehmung der Angeklagten erfolgte in Gegenwart 

nng habe ſich ein politiſcher Kampf auf Leben des Oberfommillars Jonderko. 

Jen Tod N Pete 8 was polniſch war, Er habe keine Veranlaſſung ()) gehabt, die 
„von den jon bekämpft worden (!). |ynaetlagten zu mikhandeln, wie von ihnen teil: 
rüber habe in Polaſſowit eine öffentliche vent | meile behauptet wurde. Er habe den Eindruck ge: 

Minderheitsſchule beſtanden. jetzt exiſtiere daß der Ueberfall gegen Sznapfa plan: 


nur noch eine deutſche Privatſchule. Leiter der mz ! ä ! fi t de. 
Minderheitsiäule fei ein paile Lehrer de be en belts über bie 1 


Auf Befragen der 2 
Semeindevorſteher, daß er irgendwelche jtaats: und Zeugen gemachten Angaben. 


d . nte u ber den Hausfriedensbruch ein: 
ie n fragte dann weiter, warum Reiter „den die ag bei ihren 
nderheitsſchule aufgelöſt wor: Gewalttaten im Orte verübt hätten, antworte 


tiert find. er Zeuge iſt wort: „Weil eben eine Privatſchule gegründet | Weiterhin beſtritt der Zeuge, daß die Unger 
vernommen Ze Do eg Keine ſtaatsfeindlichen Aktionen worden iſt.“ . x tlagten Aera ſchlecht behandelt worden 
richter androhte, daß er nach Rattomig mitge⸗ à n Verteidigung: Worin hat die Bekämpfung des wären. Ob alle Verhafteten zu eſſen betommen 
nommen werden würde, wenn er Die Nachmittagsverhandlung begann mit der [Polentums durch die Deutſchen beſtanden? ben, konnte er freilich nicht genau behaupten. 


wollte. Dadu i er t nicht ausſagen Vernehmung des Golaſſowitzer Gemeindevor⸗ 
i tó dei er ſehr verängſtigt worden gg ez yy k. Herr Dolezyk trat recht ſelbſt⸗ 


— Gemeindevorſteher: In dem Bontott von Gast 
3 ve — ie ſcharfen Frageſtellung des hewußt auf und machte jene Ausſagen fehr laut. 


en rg Ale in, 1 7785 Pe (1), . den 3 gien zu es a 
| sdann wurde der Zeuge Brzezek vernom⸗ ach einer kurzen Verhandlungspauſe ſollte die 
über das in W mung des 2 Am Tage vor den hlen war er mit den Vor⸗ men, ein Verwandter Jess Ange dien Brzezek. P apa — der g Seo mamasa g die die Unter- 
ee es zu 3 e Sta erz bereit 05 für onen len in en e die Die er geu 8 e a 3 Greignife ugung geführt peen, fort ejent — = 
¢ und Berteidigung, die 1 per Oe et, der are owitzer Cinn ihm das Be beteo e r erbat E 

dichtsvorſitzende bald zu ſchlichten wu Der erſchien. Er wurde bund un den fi zur deu den Minderhe E be un ft — Fang Bee ach wo 


Staatsanwalt verſuchte immer wieder, den „Ordnung im Dorfe gejza oa pie E e digen fennenden Proteſtanten — 
e 2 der, A Auf verhört. Von polni rde i z 
noch zu Ausſagen über feinen Schwager die Schultinder geprügelt und geängſtigt hätten. Seite wurden die Ausſagen dieſes Zeugen per Genin en TAL a be a 


veranlaſſen, wogegen die Verteidigung bap {hm oo wie er erflärt, darauf — beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt, da 
Kin i) * : 
nie, nachdem ſchon im Laufe des Tages beim ten. Er habe fi durch das Verhalten der Ge- 
Gemet e 


ſchließlich proteſtierte. ſeine Tochter erzählt habe, die Mitglieder — 9 Uhr fortgeſetzt. 
ndehaus geſchoſſen worden ſei. Er ging meindevertreter droht gefühlt (!) und fei 


daß ihn au davon abhalten wollte, nach ſtigung der Schulkinder ſchuld wären. Daran 
den 1 2 fr debe i Der He er fällen ifm die witglieber der Delegation. er 


Der Zeuge Andreas Czarnecti lagte aus, r | 
richtete, daß ihm etwas paffieren fie zum Selbſtſchutz greifen müß⸗ Ein polniſches Urteil. ; 
in und kam gerade dazu, als eine deshalb in ein Nebenzimmer gegangen, um nach 


von Leuten mit Stöden auf einen am der Polizei zu telephonieren, da er x bein jot Was der Völk L rb und ij t. 
Die letzlen Telegramme. gomwpromiſſe und heine Entjeheidungen. 


Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden nicht zur Aenderung ſeiner Politik gegenüber 
Tagung des Lolterbu states vertritt wi „Kurjer Holen zwingen können. Der Volteround müſſe 
Kommuniſten ergeben haben. Dampfer, die na 
Eiſenbahnunglück in Japan. Itſchang 8 nach wie u. belole 
anuar. (R.) Bei Hiroſhima in der 


Polſti“ die Meinung, daß ſich die emeinheit die Souveränität in angehörigen Staaten 
* 12; 
Ei ereignete ſich heute früh 4 Uhr ein Im Ruhrgebiet alles zur Arbeit 


über den Tätigkeitsbereich und die Beſchlußmög⸗ reſpektieren, und niemand. vor allem Polen nicht. 
lichteiten des Völkerbundes noch nicht fo recht im |tönne und ſollte eine Aenderung dieſer Sachlage 
klaren ſei. Es ſcheine ihr noch immer, daß fi erstreben. 


nglüd, bei dem fünf Perſonen den erſchienen. 4 der Bölterbund mit Leichtigkeit zu einem ent⸗ Es jei klar, daß unter ſolchen Bedingungen die 
dan und 70 bis 80 verletzt wurden. Das] Eſſen, 12. Januar gA Soweit bisher ſeſtge⸗ ſcheidenden Schritt aufraffen, daß er Urteile fällen zätigteit des Völkerbundes jtets einen Kom- 
au it dadurch entitanden, daß aus noch un: |jteilt werden Tonnte, hat ſich der auf der geite = und mit einem gosie verwickelte und heilelpromißharafter haben müſſe, und daß 

Urſache die Lokomotive und drei Konferenz der N. G. O. in Duisb ragen löſen nte. jei es nicht. Der ſeine Entſcheidungen für gewöhnlich halbe 


rbund fei kein „ l t, ons |jeien. Man wiſſe, wie außerordentlich ſchwer es 


n eines nach Tokio fahrenden Perſonen⸗ 110 
neuerliche — ral auswirken iger Staaten, ſei, alle zu befriedigen, und der Völkerbund be- 


ù beim Paſſieren einer Brücke entgleiſten da die Bergearbeite 


in den Fluß ſtürzten. heutigen enſchi AR ara. ehren a die auf dem Genfer Boden gleichberechtigt find | finde ſich eben in der Lage, daß er um dieſe Be- 
dort eiferſüchti Unab keit hüten. | friedigu all i Mit lied bemühen 
derhandlungen in der türkiſchen Streik in Schweden. raf die br ae ſelen je ee und kämpfen ine Daß dabei En Art von 
Innenpolitik. Helſingfors, 12. Januar. (R.) In der webi: vorſchriften des Völkerbundes, die oft in den Be E SEA n eine große Rolle ſpielen, 
de ae: DE) Be Aola ſchen Te er it ein allgemeiner Streit kleinſten Einzelheiten fein Vorgehen in einer das wife natürlich jeder, der auch nur einmal 

i x r 


den | Reihe von Enpe nheiten, die vor fein Forum zugeſchaut habe, was in Genf vor ſich gehe. 

2 shalb ſollte man in Genf niemals entihei: 
könne der Völterbundsrat ohne zu mung des dende Schritte und endgültige Entiheidungen 
in dem betreffenden Falle intereilierten Staates erwarten. Jede Erledigung einer Sache ſei Dart 
keinen Beſchluß fafſen. Daher habe der ein Kompromiß und müſſe naturnotwendig ein 
Rat ſeinerzeit gegen feinen Willen Litauen] Kompromiß fein, 


der „Times“ in A : g vn 

n ora meldet: Seit der Rück⸗ Ausſtand eten. Es wird 
gi Mujtaja Kemals von ſeiner Reife durch die der Bonntampf längere Zeit Ya‘ 1 
in ongen nd al: 225 Veränderungen füdſchwediſchen Stadt ijt es bereits zu Zu 5 
t den innerpoliti genheiten K or ſtößen zwiſchen der Polizei und Sireitenden ges 
teten, Die erite bei darin, daß Muſtafa kommen. 
mal. der jeit zwei oder drei Jahren in die inner: Der Kampf in Indien. 


Angel > 
E ea a oaa ania Sial | faltuita, 12. Sanur. (8) 


R 

i n 
Neller ilt, ielen, Bie zwe chen Anh ) 
änderung if, daß 12 Surunft Die Boltpartei und ber Kale gefammen. Bei einer 


ti indiſcher Nationaliſten entitand ei 
— mehr das Kabinett die Türkei regieren — * wa Ban, n 


> 


= — ubiläumsfeiern in Augsburg anzujeh: 

nd Aus anderen Cändern i aein 2 von 10 fraßen een 
noden en zuſammengefunden, insgeſam 

Kälte in China. 12 000 Men en. Die Bedeutung des = 


Being. 12. Januar. (R.) Aus China wird een Bekenntniſſes wurde von dem ameri- 


verletzt wurd kanſſchen Profeſſor Dr. Roth gewürdigt. — Auch 

der geldzug der nanking-Regierung un en . sangen Banbe fehe | in Den Wereinigten Steaten Hat man der Bier 
ten“ Auswirkungen des Ber arbeiter; geſunken. Beſonders ne. Kälte herr ahrhunderijeier der Auguſtana feierlichſt gedacht. 

gegen die „Ro en. ſtreiks in Sid:Wa es in 8. In der mandſchuriſchen — Aa nnne baben ſich die lutheriſchen Kirchen 
—.— Lc end ; sa die Moten oani London, 12. Januar. (R.) Die Stodun im Seit Freitag in wehr als 100 sjonen erjeoren. Kirgentärgern iſt W . a 
: 7 u 2 n der — ihurei find jämtli ru einge: welche Bedeutung die deutſche Reformation für 


erkehr in dem nordchine Hafen | den Weltproteſtantismus hat. 
Tientſin ijt d Vereiſung . elegt. „. ...' 
arte e n ten en Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


tehrsver ndungen unterbrochen wurden. Verantwortlich für den politiſchen Teil: Rlexander Jurſch. 
Eine Auguſtan i Nas Giat um er m der Geile: eie een, 
3 1 . eee Er den übrigen a Tei und 1 18. Aalen 

; R zu Minn s im i as ilb“: Alexander Jur x. ben 
amerilanifhen Staate Minneſota a Rie- e unb e ee Belag „Bofener 


jenueranitaltung jtattgefunhen. bie als imua ix Kal, ee & 


deniger erfolgre n, als erwartet wurde. |Rohlenbergbau von Süd⸗Wales wird, jalls fie 
Die age in Hankau ijt unbefriedigend, da unter nicht ſchleunigſt beigelegt wird, bedenklice Au 
t Truppen wegen 1 der Beſol⸗ Heng ſich auf die Wei Bang mc S haben. 
dung Unruhe herrſcht. wird gemeldet, daß Wenn ſich der gegenwärtige Stand der Kohlen⸗ 
Ilan“ die den Jangtſe entlang ſtromabwärts vorräte nicht erhöht, wird eine Einſchränkung der 
gjan wurden, um die Roten anzugreifen, Produktion erfolgen müſſen, die an fih infolge 
lündert und die Einwohner mißhan⸗ Abſatzmangels bereits um 50 Prozent eingeſchränkt 

delt Hälten. Etwa 80 Kilometer jühlih von werden mußte. Ende der nächſten Woche de 
ntau iſt eine Brigade Regierungstruppen von die Mehrheit der Werts raus Vein, zu ln den 

uniſten umzingelt worden. g r Pro: une iten fi Arbeiter in 

Kianan ſi⸗Truppen den 


n fh Shan ihblech⸗Werken von Weſt⸗Wales beſchäftiat. 


= Pojener Tageblatt € 


Em Reclams Univorsal-Bibliothk —ʃʃñ᷑ʃ᷑ aama 
Zu Mozarts 

175. Geburtstag am 
Ei 27. Januar 


Heute jtarb unfer lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater u. Urgroß⸗ 
vater, der frühere Bäckermeiſter 


Juns Meißner 


im 91. Lebensjahre. 
Im Namen der Angehörigen 
Julius Meißner jun. 
Duſznik, den 11. Januar 1931. 


Beerdigung Mittwoch, den 14. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


handlung. 


erscheint rechtzeitig neu: 


Mozart 


VON ROLAND TENSCHERT 
Archivar des Mozarteums, in Salzburg 
U.-B. Nr. 1120/21 (Musiker-Biographien Band 1) 


Seiden- 
Woche 


Crêpe de Chine 7.50 9.50 
Crêpe Meteor 11.— 15.— 
Crêpe Chiffon 8.— 13.50 
Prima Taffet 14.— 
Toile de Soie 5.50 7.90 
Auf sämtliche im Preise 


18 Afte 


Am 9. d. Mts. abends 8 Uhr 
verſchied nach längerem Leiden unſer 
lieber Vater, der frühere Landwirt 
und Kriegsteilnehmer von 1870/71 


Friedrich Düsterhüll 


im faſt vollendeten 82. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pruſzewiec, den 12. Januat 1931. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 


dem 14. d. Mis., nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Ein neues Mozart-Buch in der Auffassung unserer Zeit, mit Poznan, Sta y Rynek 85. 
warmer Begeisterung und wissenschaftlicher Verantwortung] Ecke ulica Rynkowa. 
geschrieben, konzentriert und leicht faßtich in der Darstellung. 


Serien Bezieher erhalten das Buch mit der Serie am I Tanzschule 


6. Januar in Höhe ihrer Kontinuation. Mehrbedarf bitte 

zu verlangen. — Mitte Januar erscheint ferner eine Stella Mledecka 
Neubearbeitung der Biographie Carl Fr. Zelters von 
Georg Richard Kruse. (Univ.-Bibliothek Nr. 5815). 


beginnenden 
Deufichen Schülerzirkel 
nehme einige Schülerinnen | eingeladen. 
fofort an. Pocztowa 29 Nachmittags 
Telefon 3329. 


vorgeführt. 


Zu haben in alien Buchhandlungen. 
Auslieferun" für Polen durch die 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Abt. Gross-Sortiment 


Be Poznan, Zwierzyniecka 6. 


BEKANNTMACHUNG! 
Unserer geehrten Kundschaft in Jeżyce und Umgegend teilen wir 
hierdurch höfl. mit, dass wir am 
Sonnabend, dem 10. Januar 1931 
in Poznań eine neue Filiale in der 
ul. Dabrowskiego 45 
(rüber Fa Heckert) eröffnet haben. 
Poznańskie Zakłady Przemysłu Mięsnego 


BRACIA DAWIDOWSCY `: 


Konservenfabrik und Schmalzsiederei 


Zentrale Poznań, ul. Gwarna 17, Tel. 5780, 2450 u. 5357. 
Filialen: Półwiejska 11/12. Marsz. Focha 168. 
Paris 21 rue des Innocents, Tel. Gutenberg 2184. 


eee. 
Universal- Bibliothek Nr. 7111-35 


Zu verkaufen 


ca. 400 Ir. 
ne Krhweiden 
Dom. Wonieść 


poczta Bojanowo⸗Stare. 


Verkaufe edle, rehhuhnlark, 


Italiener 1930 er 
Zuchthähne 12 z: 
Hennen bald legend 10 21 
genen Nachnahme. 

erkner, Leszno. 
Getreidehandlung Wlkp. 


Kind 
wird geg. mon. od. einmal. 
Erzieh⸗Beitrag in liebev. 
e e 
ndhausha S nå 
Off. unt. 242 an d. G55 Offert. unter 25 


Heute ſtarb nach langem Leiden 
mein Gärtner 


G Weſtphal 


Er hat 30 Jahre meiner Familie 
eee unermüdlicher Arbeit 
tent. 


Das Andenken dieſes aufrechten 
deutſchen Mannes werden wir ſtets 
in Ehren halten. 

Hoffmeyer -Ilotnit. 

Ziotmiki, den 9. Januar 1931. 


Zwierzyniecka 6. Zwierzyniecka 6. 


Für die vielen Beweiſe licher Teilnahme. 
die mir beim Heimgange meines lieben Mannes 
zuteil wurden ſage ich auf dieſem Wege allen, 
insbeſondere Herrn Superintendenten Rhode meinen 


herzlichſten Dank. 


Martha Stranz. 
Poznan, den 12. Januar 1931. 


—— — WERE 
Anſeren w Mitgliedern geben wir hier- 
durch zur Aenninis, daß die Einkaufs zettel 
für das Geſchäftsjahr 1930 bis zum 1. Februar 
er. mit einer Aufſtellung an uniere Geſchäfts⸗ 
führung zur Berechnung der Warendividende 
ab zulieſern find. i 
Soller Anmeldungen können nicht mehr berückſichtigt 
werden. es 
Konſumverein Sp. z. o. o. 
Poznan, Wjazdowa 3. 


Friedrich Nietzsche 
in der Universal- 


Bibliothek 


Erscheinungsdaten: 


Also sprach Zarathustra (Nr. 7111—13) — Jenseits von Gut und Böse 
(Nr. 7114—16) — Gedichte (Nr. 7117) — Nietzsches Philosophie in Selbst- 
zeugnissen. |. Das System. Ausgewählt und herausgegeben von Professor 
Dr. Alfred Baeumler (Nr. 7118-20) 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznan, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Trink, trink” Brü-der-lein, trink” 
TEE KORONA”, | 
Erhältlich in allen Filialen ² A KORO Ecce homo (Nr. 7121/22) - Zur Genealogie der Moral (Nr. 7123/24) - 


Schopenhauer als Erzieher (Nr. 7125) - Richard Wagner in Bayreuth 
(Nr. 7126) - Der Fall Wagner - Nietzsche contra Wagner (Nr. 7127) - 
Nietzsches Philosophie in Selbstzeugnissen. Il. Die Krisis Europas. 
Ausgewählt und herausgeg. von Prof. Dr. Alfred Baeumler (Nr. 7128-30) 


17. Il. 


27.1. 


Auf Anordnung des Województwo Pozn. wird 
folgende 


Pachtung 


nochmals ausgeſchrieben: E 

Das im Kreiſe Goſtyn gelegene Rittergut 
Bodzewo der Kaulfuß⸗Dumſchen Pfarrkinderſtiftung in 
Größe von ca. 3000 Morgen einſchl. 2 Vorwerken wird 


im Ganzen vom 1. Juli 1931 ab auf 12 Jahre neu 


tet. 

N Pachtkontrakt werden zu Grunde gelegt die 
Ogólne Warunki dzierzawienla dóbr państwo- 
wych, zatwierdzone przez Ministerstwo Rol- 
nictwa i Dóbr Państwowych reskryptem z dnia 
30. XII. 1922 r. i à 

Pachtangebote in zt w złocie pro Morgen nimmt 
der unterzeichnete Vorſitzende des Kuratoriums der 
Stiftung bis zum 1. Februar d. Js. entgegen. 

Piaski, powiat Gostyn, den 10. Januar 1931. 


Paichke, Pfarrer. 


Die Geburt der Tragödie (Nr. 7131/32).- Die Philosophie im 
tragischen Zeitalter der Griechen (Nr. 7133) - Vom Nutzen und 
Nachteil der Historie für das Leben (Nr. 7134) - Prof. Dr. Alfred 
Baeumler: Nietzsche der Philosoph und Politiker (Nr. 7135) 


Jeder Band auch gebunden lieferbar. 


Anschließend erscheint: Nietzsches Werke. Auswahl in 4 Leinenbänden. RM. 16.- 
Enthaltend die obigen Einzelausgaben unddie Nietzsche-Biographie von K. Heckel. 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA SP. AKC. POZNAN 


Abteilung Groß-Sortiment / Zwierzyniecka 6 


Dienstag, den 13. Januar 1931, abends 8", 


im Evgl. Vereinshause 


„15 Jahre im Kampf mit dem Verbrechertum“ 


Lichtbilder-Vortrag 
von Ernst Engelbrecht-Berlin, a. D. Kriminalkommissar. 
Eintritt zu 2,50, 1,50 und 1.— zt im Vorverkauf Ev. Vereinsbuch- 


Kulturausschuß. 


Kino Renaissanee, PoZHah ul. Kantaka 8-0 


Doppelprogramm 
Die Hauptrollen in dieſem Film ſtellen dar die 
unvergleichlichen Schimpansen: Max u. Moritz 
„Die Jagd nach dem Geiit“ 
Der Film wurde mit Unteritigung und Beteil 
gung der New Yorker Polizei fertiggeſtellt 
Ferner „Der Todes flug“ Eingroßer fenjatio= 
neler Film auf Grund des letzten Weltkri ges. 
Beginn der Vorführ. an Sonn- u. Feiertag. u. 3 Uhr 


geheftet Waren 10 Rabatt Tg en ar 
so Pt. gebund. 1.28 MK: | Schubert & Adamezewski. Der Ausſchuß für Aindviehzudl 


bei der W. L. G. Hält am 15. Januar un 
10½ Ahr vormittags im Ebangeliſchen 
Vereinshaus eine Sitzung ab, in der nebit Be 
ſprechung von wichtigen Tagesfragen ein Vortrag von 
Pflanzenſchutz⸗Abteilung in 
Bromberg, über „Futtermittelunterſuchungen und Futter 
mittelverfälſchungen“ gehalten mird. — Ferner werden 
Zu den am Freitag dem 2 interefjante Filme „Grundlagen neuzeitlicher Rind 
16. Januar na bmittags viehzucht“ und der Poſener Rindviehzuchtfilm 


Herrn Krauſe, Leiter der 


Drahtgeflechte 

4 und eckig 
für Gärten und Gefüge 

(Bi: :Orähte «+ Stacheldrähte : 
Preisliste gratis 

a‘ Alexander Maennel f 

C Ri Fabryka ogrodzeń druclanych $P 
NOWV TOMVäL 5 (Woj. Pozn.) 

S 


Zeitungs-Makulatur 


abzugeben. 
Concordia Sp. Akc. 


Pozna‘, Zwierzyniecka 6. 


ifheteipadht geſucht. Chauffeur- Pelz, Anzu! 
2 an die u. Palekot für mittl. Fi gut 
ſchäſts ſtelle d. Ztg. Poznan, Geſchä tsſt. d. Ztg. Poznan, umſtändeh., foj. z. verkaufen 


Uhr 


18 Akte. 


Alle Mitglieder der W. L. G. find hierzu freundlich 


Sitzung des Kreisbauernvereins 
und des Arbeitgeber verbandes. 


Rybali 29, 3 Tr. links 


Jid. jung. Mädchen 


in allen Zweigen des Haus 
halts erfuhren, ſucht paſſen 
den Wirkungs reis.“ Gef 
Off. unt. 243 an die Ge 
ſch iftsſtelle d. Zig. Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. Februar evtl 
auch früher ein jaubere® 
ehrliches Mädchen 
evgl., welches mit allen M 
der Landwirtſchaft vorkom! 
menden Arbeiten vertraut iſt 
zu meiner Unte. ſtützung 
Frau Hulda geinrich, 
Nowatowo p. Popowti 
vow. Oborniki. 


Jung er 


mit Schneideret, Weiß näh 
u. Glanzplätt. gut empfohlen 
ſucht Stellung z. Febr: 
Offert erb. u. 245 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— nn a nn rn ar 


Aeltere gebildete Dame 
ſucht zum 1. April Ber 
trauensſteltlung al 
Hausdame oder Guts 
ſekretärin, vorzügl. Ref 
Offert. unter 244 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan Zwier zuniecka 6 


Tücht. Zahntechniker 


ſucht von ſofort od. ſpäter 
Stellung. Im Polniſchen 
perf. Off. an Vocke 
Strzałkowo., ul. Wodua 


Brivatieiteiät, 


25 Jahre alt, engl., unverh . 
mit 7 jährig. Praxis, guten 
Zeugniſſen und Referenzen, 
perfekt Deulſch und Polniſch 
in Wort und Schrift, Steno 
graphie u. Schreibm. Buch⸗ 
halt „auch Loſeblatibuchführ. 
Kaſſenweſ., ſucht per 1. Febr. 
1931 oder jpäter paſſende 
Stellung. Gefl. Angebote 
erbeten u. 17 3 an die Geſchſt⸗ 


d. Ztg. Poznan. Zwierzyn. 6 
— ä — — — — 7 
Bilan z⸗ 


ſicher er Buchhalter 


perfekt Deutſch u. Poln. bew- 
in Steue faden, ſ. von fof 
dauernd. Stellg. evtl. Neben” 
beſchäft. auch nach Auswts⸗ 
Off. u. 221 a.d. Geſchſt. d. 
Stg. Poznan, Zwierzynieckal 


